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Das neue Frankreich und Deutſchland.
Nach dem ſiegreichen Kriege iſt jetzt die franzöſiſche Regierung um

gebildet worden. Die Kammer hat durch die Neuwahlen ein anderes
Geſicht erhalten, nach den Ergebniſſen der Präſidentenwahl wird Herr
Deschanel Präſident der Republik werden, und in dieſen Tagen iſt nun
auch das neue franzöſiſche Miniſterium gebildet worden. Es iſt ſehr
begreiflich, daß man dieſe Vorgänge bei dem weſtlichen Nachbar in
Deutſchland mit erhöhter Aufmerkſamkeit betrachtet. Denn nicht zum
kleinſten Teil wird die weitere Entwickelung der deutſchen Republik
mitbeſtimmt durch das Verhältnis zu Frankreich. Aber auch der ſtärkſte
Verſtändigungswille in Deutſchland nutzt nicht viel, wenn man drüben
zu einer Verſtändigung nicht geneigt iſt. Naturgemäß wendet man
daher in Deutſchland den Blick nach dem Weſten, ob irgendwelche An
zeichen für einen Umſchwung der Stimmung vorliegen. Dabei ſcheint
es notwendig zu ſein, einmal darauf Hinzuweiſen, daß die Vorgänge
in den anderen Ländern aber nicht nur unter dieſem Geſichtswinkel
betrachtet werden dürfen. Faſt überall ſind es zunächſt Vorgänge inner
politiſcher Natur, die die neue Politik beſtimmen. Das gilt für die
Hälküng Amerikas in der Friedensfrage und das gilt auch für die Ver
änderungen in der franzöſiſchen Regierung.

Herr Clemenceau iſt nicht zum Präſidenten gewählt worden, wie
man überall anzunehmen geneigt war. Und man muß ihm ein Lob
dafür ausſprechen, daß er trotz dieſer Niederlage nicht geſinnt iſt, die
Memoirenflut um ein ein oder mehrbändiges Werk noch weiter an
ſteigen zu laſſen. Es wäre aber doch ein Jrrtum, anzunehmen, daß
die Clemenceauſche Niederlage auf ſeine Politik gegen Deutſchland zu
rückzuführen iſt, daß der „Organiſator des Sieges“ nun nicht mehr die
Maſſen hinter ſich habe, weil ſeine Politik gegen die deutſche Republik
allzu ſchroff und haßerfüllt ſei. Viel richtiger ſcheint es zu ſein, auch
die Präſidentenwahl auf innerpolitiſche Beweggründe zurückzuführen,
Dafür ſpricht ſchon, daß Deschanel nicht der Mann iſt, die Geleiſe zu
verlaſſen, in denen die Politik Clemenceaus ſich bewegte. Gute Kenner
der Verhältniſſe ſchildern Herrn Deschanel als einen außerordentlich
liebens würdigen Mann mit guten Umgangsforinen. Dieſe Liebens
würdigkeit hat n aber keineswegs abgehalten, ſich während des Krieges

in ſcharfer Form gegen Deutſchland zu äußern. Allerdings hat er
eder in Deutſchland verbracht, und das läßt wergſtens
och eine kleine Hoffnung auf Objektivität zu. Für völlig falſch würden
wir es aber halten, in dem Ausfall der Präſidentenwahl ein Anzeichen
für eine Kursänderung der franzöſiſchen Politik Deutſchland gegenüber
ſehen zu wollen. Vielleicht wird ſich die Methode ein wenig ändern,
keinesfalls aber Richtung und Ziel dieſer franzöſiſchen Politik

Dafür ſcheint auch ſchon die Bildung des Kabinetts zu ſprechen,
dem Millerand vorſteht. Richtig iſt allerdings, daß der neue Präſident
noch nicht für dieſes Miniſterium verantwortlich zu machen iſt. Die
ſtebenjährige Amtszeit des Herrn Poincars erreicht erſt am 17. Februar
ihr Ende. Nach der franzöſiſchen Verfaſſung muß die Neuwahl vier
Wochen nachher erfolgen. Während dieſer Zeit führt alſo der alte Prä
ſident die Geſchäfte weiter, doch iſt es ſelbſtverſtändlich, daß er wichtige
Entſcheidungen im Einvernehmen mit ſeinem Nachfolger trifft. Aller
dings dürfte dem Kabinett Millerand wohl überhaupt keine allzu lange
Lebensdauer beſchieden ſein. Man betrachtet es allgemein als ein Uber
gangskabinett. Millerand ſoll ſein Miniſterium als ein Miniſterium
der Arbeit bezeichnet und auf ſeine große Rede vom 7. November v. J.
verwieſen haben, in der ſein Programm vorgegzeichnet ſei. Jn dieſer
Rede hat Millerand ausdrücklich darauf hingewieſen, da ß Deutſch
land zur Durchführung des Vertrages von Verſailles
gezwungen werden müſſe. Er iſt des ferneren dafür einge
treten, die Kriegsbündniſſe auch in den Frieden zu übernehmen, alſo
jene Bündniſſe, die unbeachtet des Völkerbundes die wirtſchaftliche und
nrilitäriſche Vorherrſchaft der Entente ſichern ſollen. „Entfalten wir“,
ſo ſprach Millerand damals, im Frieden dieſelben Tugenden, dieſelbe
Arbeit und Zähigkeit, die uns im Kriege auszeichneten; halten wir
dieſelbe Eintracht aufrecht, dann können wir unbeſorgt in die Zukunft
ſchauen. Frankreich wird auch fernerhin die große Nation bleiben.
Seine Toten haben es verdient, daß dem ſo ſei.“ Jnnerpolitiſch ſoll
Millerand die verſchiedenſten Reformen planen, aber ſeine Außenpolitik
dürfte keine Kursänderung bringen.

Gegenüber jenen deutſchen Politikern, die nach dem kleinſten Ver
ſtändigungszeichen in Frankreich ſuchen und ſolche Worte dann in Fett
drück zu veröffentlichen pflegen, ſei noch darauf hingewieſen, daß im
Miniſterium Millerand Herr Lefevre, das Miniſterium des Krieges
übernimmt. Dieſer Herr hat ſich während der ganzen Friedensperhand
lungen als entſchiedener Gegner der angeblich zu milden Politik Ele
mencegus Deutſchland gegenüber gegeigt. Er forderte namentlich die

vollſtändige Entwaffnung Deutſchland s, damit ein
Manöver im Geiſte Scharnhorſts vermieden würde. Auch in der
Kammer hat er dieſe Forderung eingebracht. Daß Millerand dieſem
Manne das wichtige Portefeuille des Krieges gibt, wird von verſchie
denen franzöſiſchen Blättern als Vorzeichen einer erhöhten Wachſamkeit
gedeutet. Zum mindeſten ſei es ein Anzeichen dafür, daß das neue
Miniſterium auf der genaueſten Ausführung des Friedensvertrages be
ſtehen werde.

Es ſind alſo vorläufig keinerlei Anzeichen dafür vorhanden,
daß in der von unverſöhnlichem Haß gegen Deutſchland
erfüllten Politik Frankreichs eine Anderung ein
tritt. Für Frankreich iſt noch nicht die Zeit gekommen, die die Er
kenntnis bringen könnte, daß ein Wiederaufbau Europas nur mit und
nicht gegen Deutſchland möglich iſt. Die deutſche Politik kann nur
darauf gerichtet ſein, immer wieder die Gemeinſamkeit der Intereſſen
zu betonen und immer wieder darauf hinzuweiſen, daß nichts ſo ſehr
im Intereſſe Frankreichs liegt, wie ein geſundes und kräftiges Deutſch
land

Neueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

Deutſche 200 Millionen- Anleihe in Holland.

Aus dem Haag, 22. Jan. (Priv.-Telegr.) Das niederlän
diſche Miniſterium des Auswärtigen teilt mit: Zwiſchen Bevollmäch
tigten der niederländiſchen Regierung und der deutſchen Regierung iſt
Übereinſtimmung bezüglich einer ihren Regierungen zu unterbreitenden
Vereinbarung über einen Deutſchland zu gewährenden Kredit gegen
die Einfuhr von Steinkohlen aus Deutſchland erreicht worden
Die Niederlande gewähren Deutſchland einen Kredit von 200 Millionen
Gulden, ablösbar ſpäteſtens in zehn Jahren. Von dieſem Kredit ſind
60 Millionen für den Ankauf in den Niederlanden von Lebensmitteln
niederländiſchen oder e e n e Urſprungs beſtimmt. Ein
Betrag von 140 Millionen dient zum Ankauf von Rohſtoffen.

Kein oberſchleſiſcher Freiſtaat.
Gleiwitz, 22. Jan. (T-U) Laut Tarnowitzer Stadtblatt ſollte

vor dem Eintreffen der alliierten Beſatzungstruppen ein neutraler
oberſchleſiſcher Freiſtaat unter dem Schuhe des Völkerbundes prokla
miert werden. Die Bemühungen des Zentrumspfarrers Oli tz ki aus
Ratibor in Paris ſind jedoch völlig geſcheitert. Die Entente verlangt
nur die Volksabſtimmung für er ten oder Polen. Die Bildung
eines Freiſtagates könne nur unter Anlehnung an einen dieſer beiden
Staaten erfolgen.

Um die Auslieſerung Wilhelm II.
London, 22. Jan. (T.- Nach der „Daily Mail“ ſollen die

alliierten Regierungen die holländiſche Regierung darauf aufmerkſam
gemacht haben, daß ſie ſich nicht darauf berufen könne, daß der frühere
deutſche Kaiſer der Untertan eines anderen Staates ſei. Deutſchland
habe der Auslieferung bereits zugeſtimmt. (Durch die mit Gewalt er
zwungene Unterzeichnung des Friedensvertrages!] Deshalb könne ſie
Holland nicht verweigern. Falls Holland den Kaiſer ausliefere, werde
er auf einem engliſchen Kriegsſchiffe nach England verbracht werden.

Stockholm, 22. Jan. (Priv.-Tel.) „Svenska Dagbladet“ er
fährt, daß die Regierung der Niederlande an alle übrigen neutralen
Staaten einen Appell richten werde, um einen allgemeinen Proteſt
gegen die erzwungene Verletzung des international anerkannten Aſyl
rechts zu veranlaſſen

Her deutſche Geſchäftsträger in Palls.
Paris, 22. Jan Das Pariſer „Journal“ bringt eineUnterredung des deutſchen Geſchäftsträgers in Paris, Dr. Maher,

der über ſeine Aufgabe erklärte Meine Miſſion iſt begründet auf die
ſtrikte und loyale Durchführung des Friedensvertrages ohne jeden
Hintergedanken.

Nach dem Frieden.
Die erſten Gefangenen aus Frankreich.

Aachen, 21. Jan. Am Mittwoch traf der erſte Gefangenen
zug mit 1000 deutſchen Kriegs gefangenen aus Frank
reich in Herbesthal ein. Jhm folgte in kurzer Jeit ein zweiter Zug
mit weiteren 1000 Kriegsgefangenen; ein dritter iſt im Anxollen
Damit hat endlich die Heimbeförderung unſerer Landsleute aus
Frankreich begonnen. Der erſte Transport brachte Heimkehrer aus
Lille, der zweite aus Noyon, der dritte von Albert. Der erſte
Zug wird in Jülich ansgeladen werden, die anderen werden nach
Düren und Eſchweiler weitergeleitet. Die nächſten 12 Züge bringen
Gefangene aus den verſchiedenſten Lagern im Oſten Frankreichs. Die
Kriegsgefangenen, die ſeit etwa 20 Stunden unterwegs waren, machten
durchweg einen recht ſtillen Eindruck. Zum Teil ſahen ſie auch recht
elend aus. Wieweit dies ſchlechte Ausſehen auf das Konto der Reiſe
oder auf die erlittenen Entbehrungen zu ſetzen iſt, läßt ſich nicht ohne
weiteres ſagen. Manche von ihnen ſind 5 Jahre in Gefangenſchaft
geweſen. Wie ſie erzählen, iſt die ſchlimmſte Zeit der Gefangenſchaft
die erſte geweſen, da Frankreich nicht auf große Mengen Geſangener
eingerichtet war. Nach dem Waffenſtillſtand wurden die Geſetze der
Genfer Konvention zum Teil außer Kraft geſetzt und die Behandlung
ganz in das Venehmen der einzelnen Aufſichtsoffiziere geſtellt. Die
linksrheiniſchen Gefangenen ſind bereits ſeit Anfang Dezember in
verſchiedenen Lagern konzentriert und haben bis zuletzt ſchwere Arbeit
bei der Munnitionsvernichtung und bei der Wiederherſtellung des
zerſtörten Gebietes leiſten müſſen.

Die Engländer in deutſchen Häfen.
Wie der „Hann. Cour.“ aus Wilhelmshaven meldet, be

finden ſich zur Prüfung des durch den Friedensvertrag England
zufallenden Matégrials zurzeit drei engliſche Kriegsſchiffe, ein
Linienſchiff und zwei Torpedobvote, im dortigen Hafen. Die engliſche
Kommiſſion beſichtigte zunächſt die Torpedowerft und die Hauptwerft.

Die Saargruben in franzöſiſcher Verwaltung.
Dex franzöſiſche Grubendirektor Arthur Fontaine wurde zum

Verwaltungspräſidenten der Saarwerke, der franzöſiſche Grubden-
inſpektor Defline zum Generaldirektor der Saargruben ernannt.

Die Räumungsfriſten für Nordſchleswig
ſind wie folgt feſtgeſeßt: Hadersleben bis Milternacht vom
19. zum 20. Januar Apenrade vom 21. zum 22, Sonderburg
vom 22. zum 28., Ton dern und Flensburg mit Umgegend vom
24. zum 25. Januar.

Die polniſchen Schadenerſatzanſprüche an Deutſchland
für Kriegshandlungen Deutſchlands auf jetzigem polniſchen Gebiet
während der Jahre 1914—17 ſind in Höhe bon 16 Milliarden
Mark vom polniſchen Kabinett angenommen und nach Paris weiter
geleitet worden.
Frankreich zahlt den in ElſaßLothringen wohnenden Rentenempfängern

die Penſionen weiter.
Dem Hann. Cour.“ wird aus Straßburg gemeldet Die franzöſiſche

Behörde hat beſchloſſen, den in ElſaßLothringen wohnenden alt
deutſchen Rentenempfängern, die früher in Staatsdienſten
geſtanden haben, die Penſionen weiter zu bewilligen und die Renten
m er da Goldwährung, die Mark zu 125 Fres., alſo zu dem
früheren Friedenskurs, auszuzahlen.

Die deutſche Mark iſt weiter gefallen
und wird in Kopenhagen mit 9,25 bezahlt. Jn Stockholm bezahlt
man nur noch 8 re

Der Friedensvertrag mit der Türkei
wird den Türken am 30. Januar übergeben. Jn der Sitzung der
alliterten Miniſterpräſidenten und Botſchafter in Paris ſind die
britiſchen Anſprüche auf Kleinaſiens Küſte angenom-
men worden.
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Frankreich als Poliziſt in den Abſtimmungsgebieten.

Paris, 22. Jan. (Priv.-Tel.) England hat dem Oberſten Rat
der Alliierten mitgeteilt, daß es nicht imſtande ſei, ſeinen Anteil an
Beſatzungstruppen für die Abſtimmungsgebiete Schleſten, Schleswig,
Allenſtein uſw. zu ſtellen. Weiter wird berichtet, daß Jtalien den
gleichen Schritt beim Oberſten Rat getan habe. Die Aufgabe, den
Polizeidienſt in den Abſtimmungsgebieten zu verſehen, wird Frank
reich allein zufallen. Wie verlautet, war England um die Sleſlung
von 25 Bataillonen erſucht worden.

Der Vrotpreis in Belgien
Brüſſel, 22. Jan. (Priv.-Telegr.) Der Brotpreis für Belgien

wurde auf einen Franc für das Kilo feſtgeſetzt.

Gtreikdrohung der belgiſchen Vergarbeiter.
Brüſſel, 22. Jan. (Priv.-Tel.) Die Bergarbeiter des Beckens

von Charleroi erklärten in einer Tagesordnung, daß ſie am ſ5. Ge
bruar d. J. wiederum in den Streik treten würden, wenn bis dahin
es e des letzten Streiks Verfolgten nicht außer Verfolgung ge
etzt ſeien.

Der Ausſtand in Varcelong.
Barcelonga, 22. Jan. (Priv.-Telegr.) Der Gouverneur hat

einen Erlaß veröffentlicht, der die Wiederaufnahme der Arbeit ab26. Januar fordert. Wer dem Erlaß nicht Folge leiſtet, ſieht ſich
ſcharfen Maßnahmen der Regierung ausgeſeht, u. a. der militäriſchen
Einberufung.

VPolſchewiſten in Mexiko.

Amſterdam, 22. Jan. (Priv.-Tel.) Nachrichten aus Mexiko
melden die Verhaftung des Generals Alvaremo, des früheren Gru
verneurs von Yncatan, durch Offiziere, die auf Befehl des Präſi
denten Carranza handelten. Alvaremo iſt beſchuldigt, auf dem Wege
geweſen zu ſein, ſich der revolutionären Bewegung anzuſchließen und
in Yncatan eine Sowjetregierung einzuſetzen.

Dutaſta gegangen.

Paris 22. Jan (T.-U.) Infolge des Sturzes des Miniſter
präſidenten Clemenceau iſt auch der Generalſekretär der Friedens
konferenz Dutaſta am Montag bereits auf Urlaub gegangen. Er
wird wahrſcheinlich in abſehbarer Zeit nicht mehr ins politiſche Leben
zurückkehren.

7 r 7 7 g n
Die Ausführung des Verſailler Vertrages.

Paris, 21. Jan. Laut Havas Meldung hat der Oberſte Rat
heute beſchloſſen, daß kommenden Sonntag die Konferenz der Bot
ſchafter eröffnet werden ſoll, welche die Ausführung des Verſailler
Friedensvertrages und die laufenden Geſchäfte beſorgen ſoll. Die
großen Fragen der allgemeinen Politik werden beſonderen Konferenzen
der Regierungschefs vorbehalten bleiben.

Zur Auslieferung des Kulſers.

England der Richter über Wilhelm I.
Genf, 22. Jan. Eine zweite Note der Alliierten aus Holland

mit, daß das Mandat zur übernahme des zur Auslieferung
ngland über

tragen worden iſt.
Weiter meldet der „Temps“ aus London: Das Gerichts

verfahren gegen Wilhelm II. findet, auch wenn der Kaiſer t
nicht ausgeliefert werden ſollte, in der letzten Februgarwoche in
London ſtatt. Der Kronanwalt beim Oberſten Gerichtshof iſt
von den Alliierten mit der Formulierung und Durchführung der An
klage gegen den Kaiſer beauftragt.

Die Entente verlangt Dentſchlands Unterſtützung für die Auslieferung
des Kaiſers.

Baſel, 22. Jan. „Havas“ meldet, daß eine Note der Alliierten
an Deutſchland unmittelbar vor der Abſendung ſtehe, welche die
Unterſtützung der deutſchen Regierung bei Holland
in der Forderung der Auslieferung des Kaiſers beanſ rucht.
Die Entente hetzt zum Bürgerkrieg in Deutſchland

Die Baſeler „Preſſeinformation“ berichtet aus Paris: Die Entente
hat beſchloſſen, eine Anzahl ihrer Agenten in Deutſchland zu beanf
kragen, die ihnen übergebenen Abzüge der Anklageſchrift gegen die aus
zuliefernden Deutſchen in weiteſten Kreiſen der deutſchen Preſſe und
auch jn jeder anderen Form zu verbreiten. Auf dieſe Weiſe verſuche
die Entente, in den Augen des deutſchen Volkes die auszuliefernden
Perſonen als Verbrecher hinzuſtellen, die ihrer Strafe nicht ent
gehen dürften. Es werden bereits weit über eine Million ſolcher
Exemplare in deutſcher Sprache gedruckt, welche im beſetzten Gebiet,
in Elſaß-Lothringen und auch im unbeſetzten Deutſchland verbreitet
werden ſollen.

Für und wider den Kaiſerprozeß.
Rotterdam, 22. Jan. Laut „Nieuwe Rotterd. Cour.“ erklären

ſich „Morning Poſt“ und „Mancheſter Guardian“ gegen den Kaiſer
prozeß. „Globe“ meldet aus Paris, es werde mindeſtens vier Monate
danern, bis die Alliierten die Auslieferung des Kaiſers erreichen.
Lloyd George geht ganz beſonders darauf aus, den Kaiſer vor Gericht
zu bringen, andere maßgebende Perſönlichkeiten ſeien dagegen

Ludendorff gegen die Selbſtauslieferung,.
General Ludendorff, auf deſſen Auslieferung die Entente nach

den neueren Nachrichten verzichten will, äußerte ſich über die Frage,
welche Haltung diejenigen einnehmen ſollen, deren Auslieferung die
Feinde verlangen, zu einem Dresdener Journaliſten: Niemand
hat ſich freiwillig zu ſtellen. Sich der Verhandlungentziehen, verſtößt nicht e die Ehre.“

teilt
angeordneten früheren Kaiſers Wilhelm an

Ein Zwiſchenfall in Poſen.
Aus Meſeritz wird über einen Zwiſchenfall bei der Räumung

berichtet. Der franzöſiſche Führer der in Tirſchtiegel eingetroffenen
Entente- Kommiſſion forderte die Räumung AltTirſchtiegels, das nach
dem Friedensvertrag deutſch bleiben ſollte. Er ſtellte ein Ultima-
t um von 24 Stunden und drohte mit gewaltſamer Beſetzung
der Stadt.

Schwediſche Hilfe für die Kriegsgefangenen
in Sibirien.

Laut „Voſſ. Ztg.“ hat eine ſchwediſche Kommiſſion umfangreiche
Vorarbeiten zur Linderung der Not der dentſchen Kriegsgefangenen
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Givbirfen getroffen. Die Kommiſſton wird demnächſt zur Beſprechung
hrer Pläne nach Verlin kommen.

Großdentſche Kundgebungen in Weſtpreußen.
Danzig, 21. Jan. Die großdeutſchen Kundgebungen im weſt

preußiſchen Abſtimmungsgebiet fanden vorgeſtern unter rieſiger Be
keiligung in Kruſen, Marienburg, Stuhm und Roſenberg ſtatt und
verliefen eindrucksvoll. Die Verſammlungslokale waren überfüllt
Es ſprachen Redner aller in der Arbeifksgemeinſchaft vereinigten
politiſchen Parteien. Jn den Verſammlungen in Marienburg
wurden Entſchließungen angenommen mit folgendem übereinſtimmen
den Wortlaut:

Mehrere tauſend Männer und Frauen, die heute in der alten
Orbensſtadt verſammelt ſind, geloben nach Jnkrafttreten des Friedens
vertrages noch einmal feierlichſt, gleich ihren Vorfaheen, treues ein
mütiges Feſthalten am Deutſchtum Das weſtpreußiſche Ab
n iſt urdentſcher Boden, durch Deutſchmänner
eſiegelt und durch dentſchen Fleiß, Tüchtigkeit und Ordnungsſinn zu
länzender kultureller und wirtſchaftlicher Entwiclung gebracht worden.Hieles urdentſche Land, an dem wir mit jeder Faſer unſeres Herzens

n wollen wir dem deutſchen Vaterlande erhalten. Weſtpreußen
i Stütze deutſcher Kulturerbeit. Wir waren Deutſche, ſind

ſche und wollen Deutſche bleiben. Gott ſchütze Weſtpreußen.
Entſchließungen gleichen Jnhalts wurden auch in den übrigen

Hrten angenommen.
Die deutſchen Verluſte im Weltkriege.

a einer vom Abg. Thiele in Halle (jetziger Landrat des Saal
e exr ausgegebenen Statiſtik, die er an der Hand der Verluſt
liſten bearbeitete, hatte das deutſche Heer an Toten insgeſammt 1 718 246

enſken zu beklagen und zwar 62693 Offiziere und 1655 553 Mann
chaften. Die Zahl der Verwundeten beträgt 4234 107, darunter 116 015

ffiztere. Als gefangen oder vermißt ſind insgeſamt 1073 619 Manngemeldet, die ſich aus 1050 516 Mannſchaften, ſowie 283 104 Offizieren

zuſammenſetzten. Der Geſamtverluſt des Landheeres be
krägt alſo 7 025 972 Menſchen. Bei der Marine werden 24 112 Mann
als tot, als verwundet 29 890 und als gefangen 11 654 Marineangehörige
bezeichnet, hinzu kommen noch die in neutralen Staaten Jnternierten,
an Krankheit Geſtorbenen, ſo daß die Geſamtverluſtziffer
der Marine 788342 Menſchenleben beträgt. JIntereſſant iſt die
Gegenüberſtellung mit den Verluſten im Jahre 1870771. Auf deutſcher
Selte betrug 1870/71 der Geſamtverluſt an Toten 41 210 (16 056 ge
fallen, 10 566 an Wunden geſtorben, 14 648 an Krankheiten geſtorben),an Verwundeten und Unfallverletzten 989283, an Gefangenen oder
Vermißten 14 1388.

Die Lage im Reiche.
Die Arbeit der Eiſenbahnwerkſtätten.

Dieſer Tage haben unter dem Bahn des eOeſer im Sitzungsſaal des Potsdamer Bahn in Berlin Beratungen
über die denordnung der Organiſation der Eiſenbahn-Hauptwerkſtät ten der preußiſchen Staatsbahnen ſtatt
efünden. Aus den Vorſchlägen iſt beſonders hervorzuheben, daß die
auptwerkſtätten der Eiſenbahnen, unter denen ſich Großbetriebe mit

mehr als 5000 Arbeitern befinden, mehr als bisher ſelbſtändige Unter
nehmen werden ſollen. An ihrer Spitze werden mit weitgehenden Be
ugniſſen und eigener Verantwortung ausgeſtattete Leiter e
ürch eine ſorgfältige Unkoſtenermittlung wird die Wirtſchaſtlich-

keit eder Wunſche eege berwacht. Die Neuordnung ſoll gleichſgitia den Wünſchen der Beamten und Arbeiter der Giſendahnverial

ung entgegenkommen, und jeden, der die erforderlichen Kenntniſſe er
worben und i i ute Leiſtungen hervorgetan hat, an die Stelle
ſtellen, an der ſeine Arbeitskraft zur Steigerung der Arbeitsleiſtungen
und zum Gedeihen des Werkes voll ausgenutzt wird.

Die Verhandlungen über die Vamtenbeſoldung.

Bei den Unterhandlungen über die Beamtenbeſoldungsreform am
15. und 17. Januar im preußiſchen und Reichsfinanzminiſterium wurden
in der Hauptſache die allgemeinen Grundſätze und Richtlinien be
ſprochen, nach denen das Beſoldungsſyſtem künftig zu geſtalten iſt. Jm
Ergebnis herrſchte Einverſtändnis darüber, daß die große Zahl der
bisherigen Gehaltsklaſſen möglichſt zu verringern iſt. Für
das Reich wurde eine Zuſammenlegung in 12 Gruppen in Ausſicht
genommen. Jedem Beamten ſoll bei nachgewieſener Befähigung und
erprobter Bewährung nach Maßgabe ſeiner dienſtlichen Leiſtungen das

Aufrücken in höhere Stellen freiſtehen, und dieſer Aufſtieg
durch ſhſtematiſchen Aufbau der Beſoldungsordnung ermöglicht werden.
Das Dienſteinkommen ſoll aus dem Grundgehalt und ſtatt des bis
herigen Wohnungsgeldzuſchuſſes einem Ortszuſchlag beſtehen

Zur Anpaſſuüng an die jetzigen allgemeinen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe treten Teuerungszulagen hinzu. Wegen der Geſtal
tung der Ortszuſchläge im einzelnen ob feſte VBeträge nach Gehalts
gruppen oder Gehaltsſätzen oder aber prozentugle Zuſchläge zum Grund
gehalt waren die Anſichten geteilt. Ebenſo wurden die von der
Reichsregierung und allen vertretenen Landesregierungen im Intereſſe
der Beamtenſchaft übereinſtimmend befürworteten Kinderbeihilfen vom
deutſchen Beamtenbund grundſätzlich abgelehnt und es wurde von ihm
ſtatt deſſen eine Erhöhung des Ortszuſchlages empfohlen. Die Vor
bereitungen für das große und ſchwierige Werk werde mit Beſchleuni

gung fortgeſetzt, und es ſteht zu hoffen, daß für die wirtſchaftliche
Sicherſtellung der Beamten eine befriedigende Löſung gefunden wird.

Hamburg proteſtiert gegen die Streckenſperre.
Hamburg, 22. Jan. Die Hamburger Gewerbekg mer hat an

den Reichskanzler einen ſcharfen Proteſt wegen der Stre re ein
elegt, da Gas und Elektrizitätswerk ſofort den Betrie en und
r von Arbeitern entlaſſen werden müßten der betchenden Gärung ſeien Unruhen ſchlimmſter Art zu beft

Eineunzutreffende Behauptung des Abg. Hoffmann.
B erlin, 22 Jan. (Amtlich.) Der Abgeordnete Hoffmann hat in

der Mittwoch- Sitzung der preußiſchen Landesverſammlung angeblich
nach einer Zeitungskorreſpondenz behauptet, daß am 12. Jannar ein
n e beſtehend aus dem Reichspräſidenten und den
Miniſtern Noske, Bauer und Koch mit diktatoriſcher Gewalt eingeſeht
worden ſei. Dieſe Behanptung iſt u et man ar Wenn der Ab
en Bng Hoffmann weiterhin behanptet, man habe die Vorgänge vor
en Reichstag gebracht, um die Einſetzung dieſes Direktorinms nach

gußen begründen zu können, ſo iſt das nur ein neuer Beweis für die
unehrliche verhetende und gewiſſenloſe Propaganda der Unabhängigen

Weitere Zeitungsverbote.
Kaſſel, 22. Jan. Die „Volksſtimme“ in Schmalkalden und das

„Gothaer Volksblatt“ ſind wegen aufreigender Artikel auf 14 Tage
verhoten worden. Das Organ der Unabhängigen Sozialdemokratie
Sübweſtdentſchlands auf 10 Tage.

Die Regierung und die Zeitungsverbote.
Berlin, 22. Jan. Jnfolge Beſchwerde des Deutſchen Zeitungs-

verlegerverbandes ver die die Praxis der Zeitungsverbote fand
in Anweſenheit des Reichskanzlers, des Reichswehr-
miniſters und des Reichsminiſters des Jnnerneine Beſprechung mit den Verlgervertretern ſatt. Die
eher nahm e o n Machtmittel, geſtützt auf Artikel 48 der
Reichsverfaſſung für ſich in Anſpruch, erklärte ſich aber bereit Zei
tungsverbote künftig unberzüglich zu begründen und durch Verordnung
etwa einen Ausſchuß von Mitgliedern der Nationalverſammlung als

vmmiſſion einzuſetzen, der als Beſchwerdeinſtanz gegen die getroffenen
Anordnungen wirken ſoll.

Regierung und Gaſtwirteſtreik.
Berlin, 22. Jan. Gegenüber dem drohenden Generalſtreik

der Gaſtwirte herrſcht die Anſicht vor, daß die Beibehaltung der
wangswirtſchaft eine Bevorzugbung der Gaſtwirte ausſchließt und
ie Reichsregierung nicht daran denke, die Schleichhandelsbeſtimmungen

zu mildern.

Politiſche Überſicht.
Polen

Geſamtmobiliſiernng des polniſchen Heeres
Trohki und Lenin haben dem weſtlichen Europa in letzter Zeit

durch Funtſpruch verkünden faſſen, daß, nachdem es den roten Armeen
gelungen ſei. 98 enitſch im Rordoſten, Koltſchat im Oſten und Denikin
im Süden zu ſchlagen, ſie ſich demnächſt mit ihren ganzen Streitkräften

gegen Polen und die Randſtaaten im Weſten wenden würden. Wah
rend deshalb Letten, Eſten und Litauer verſüchen, in Dorpat und
Helſingfors nach dem Kopenhagener Beiſpiel ihrer Entente Lehrmeiſter
z einem Frieden mit Sowjetrußland zu kommen, ſcheint ar die
olſchewiſtiſche Drohung ernſt zu nehmen und die Entſcheidung den

Waffen überlaſſen zu wollen. Es wird uns gemeldet:
Rotterdam 22. Jan. Der Daily Telegraph? meldet aus

Warſchau: Jn Erwartung eines bolſchewiſtiſchen Vorſtoßes aus der
Ukraina unterzeichnete der Miniſterrat die e

r des polniſchen Heeres. Auch die Auslandspolen
werden einberufen.

Todesſtrafe für ungetrene Beamte.
Amſterdam 22. Jan. Die „Times“ melden aus Warſchan

Der e Landtag bereitete den Entwurf für ein Geſetz vor, das die
Tedesſtra e für Regierungsbeamte einführt, die des Diebſtahls
von Regiernngseigentum und der Annahme von Be
ſchuldig machen.

Velgien.

Der König von Belgien in Paris.
Paris, 21. Jan. (Havas.) Der belgiſche König, der inkognito

nach Paris gekommen war, hatte Mittwoch nachmittag eine längere
Unterredung mit dem Präſidenten der Reyublik.

Annahme des Frauenſtimmrechts.
Brüſſel, 21. Jan. (Havas) Die Sektionen der Kammer

traten am Mittwoch zuſammen und beſchloſſen einſtimmig bei einigen
Stimmenthaltungen die Abſchaffung des Paragraphen 310 des Sugj.
geſetzbuches, der jede Verleßung der Arbeiterfreiheit unter Strafe
ſtellt. Der Geſetzentwurf, der den Frauen das Stimmrecht gewährt,
wurde von den Katholiken und Sozialiſten aller Sektivnen angenom
men. Die Liberalen ſtimmten dagegen

Frankreich.

Abreiſe Lloyd Georges.
Paris, 22. Jan. Lloyd George hat Mittwoch vormittag 10 Uhr

Paris im Sonderzuge verlaſſen. Clemenceaun, der am Bahnhof er
ſchienen war, unterhielt ſich lange Zeit mit ihm. Auch Miniſter

ſtechungsgeldern

präſident Millerand war zugegen und beſprach ſich mit Lloyd George
und Clemencean.

Italien.

Scharfe Maßnahmen gegen die Streikenden
Mailand, 22. Jan. Die Blätter melden, wegen des Eiſenbahner

ausſtandes werden die Züge von Maſchinengewehr Abteilungen über
wacht. Es wurden ſtrengſte Weiſungen erteilt, um Attentate gegen die
Arbeitsſreiheit zu verhindern. Nach „Secolo“ war der Streik in Bo
ſogna allgemein, in Genna und Turin ſtreiken beinahe 90 Prozent.

Portugal.
Das nene Kabinett

Liſſfabon, 22. Jan. (Havas.) Das Kabinett hat ſich unter dem
Vorſitz von Domingo Pereira (Demokrat) gebildet. Es umfaßt vier
Demokraten, vier Liberale, zwei Unabhängige und einen Sozialiſten
Mello Bareco hat die auswärtigen Angelegenheiten übernommen.

Merſeburg und Umgegend.
22. Januar.

Eine Wohnungsſürſorgegeſellſchaft für die Provinz Gachſen.

iſt im Entſtehen begriffen. Es ſollen zu dieſem Zweck beſondere ge
meinnützige Unternehmungen gebildet werden, die ſich über den Umfang
einer Provinz erſtrecken. Dieſen neuen Organiſationen ſog. Wohnungs
fürſorgegeſellſchaften werden im weſentlichen folgende Aufgaben zufallen
Bauberatung, Vermittlung von Baumaterial, Hypotheken und Gewäh
rung von Zwiſchenkredit, Beſchaffung von Baugelände uſw. Soweit
jetzt ſchon zu überſehen, iſt eine genügende Beteiligung zu erwarten,
und die Landesverſicherungsanſtalt der Provinz Sachſen Anhalt hat
bereits 1 Million Mark als Stammeinlage bereitgeſtellt.

e

Ernennung n n und Notar Alfred Weyler in
Merſeburg iſt durch den Juſtizminiſter zum Not ar ernannt worden.

Die vielumſtrittene Verordnung des preußiſchen Landwirtſchaſts
miniſters vom 2. September 1919, die zur Verhütung von Landarbeiter
ſtreits im Falle Nichtanerkennung von Arbeitsverträgen durch die Ar
beitgeber den Demobilmachungskommiſſaren dus Recht gab den Land
wirten die Verwaltung ihres Grund e zu entziehen, iſt von dem
Miniſter unter dem 4. d. M. wieder aufgehoben worden Dieſe Ver
ordnung „zur Sicherung der landwirtſchaſtlichen Arbeiten wär in den
Kreiſen der Landwirtſchaft und im Parlament auf den ſchärfſten Wider
tand geſtoßen und in bezug auf Rechtsverbindlichkeit angefochten worden.an ſat denn auch nicht von einem Falle e wo ſie zur Anwendung

gekommen wäre Sie ſt ein lediglich auf dem Papier ſtehender Uka
vom grünen e geblieben und nun mit Fug und Recht ſang und
klanglos in der Verſenkung e Pehr ver

Die Verſteuerung der Pacht und Mietverträge für vas Jahr
1919 iſt bei dem hieſigen Zollamt bis zum 31. Januar d. J. zu be
wirken. In Betracht kommen ſchriftliche und mündliche Verträge über
die Verpachtung oder Vermietung im Jnlande gelegener unbeweglicher
Sachen oder ihnen gleichgeachteter Rechte, falls der jährliche Pacht
oder Mietzins mehr als 360 und bei der Verpachtung von unbe
weglichen Sachen dur land oder ſorſtwirtſchaſtlichen Nußung mehr als
300 beträgt. etrifft das Mietverhältnis Räume, die für gewerb-
liche oder beruſliche Zwecke beſtimmt ſind, ſo bleiben 50 vom undert
der nach den vorgeſchriebenen Sätzen zu n Stempe abgabe

Stempelpflichtig ſind auch ſchriftliche oder mündliche Verunerhoben.
kräge über die Vermietung möblierter Zimmer ſteuerfrei ſind da
gegen Mieiverträge, durch die Gaſtwirte oder Zimmervermieter
Fremde zur Beherbergung aufnehmen. Alles weitere iſt aus den
on den Zollamtern zu beziehenden Steuerfor aukaren, welche auf ihrer
erſten Seite die einſchlägigen Beſtimmungen uſw. enthalten, zu la
Da die Friſt zur Verſteuerung am Schluſſe dieſes Monats abläuft
machen wir alle Steuerpflichtigen zur Vermeidung der feſtgeſetzten
Strafen hierdurch auf die Verſteuerung aller Pacht und Mietverträge
noch beſonders aufmerkſam. Das Zollamt befindet ſich im HauſeWeißenfelſer Straße 9, 2 Treppen Hoch Dienſtſtunden ſind von 8

bis 9 Uhr.Elektrizitäts wirtſchaft. Die Nationalverſammlung hat zum
Zwecke einer beſſeren Verſorgung des geſamten Reichsgebiets mit
Elektrizität ein Geſeh, betreffend die Sptialiſterung der Elektrisitäte
wirtſchaft vom 31. Dezember 1919 beſchloſſen welches in Nr. des
Reichsgeſehblaltes zur Veröffentlichung gelangt iſt. Nach dieſem Heſet
muß das Reichsgebiet ſpäteſtens bis um 1. Oktober 1921 zum Zwene
der Elektrigitätsbewirt chaſtung in Besirke eingeteilt ſein. Für dieſe
Bezirke werden dann Körperſchaften oder Kehuſchaſten gebildet in
denen die der Erzeugung und Fortleitung elektriſcher Arbeit dienenden
Anlagen zuſammenzuſchließen ſind. Ausgenommen hiervon ſind die
jenigen Unternehmungen, welche die von e ergeugte elektriſche
Arbeit ganz oder überwiegend für eigene Betriebe verbrauchen. Nach
J dieſes erwähnten Geſeßes iſt das Reich befugt Das Eigentum
öder das Recht der Ausnuhung von Anlagen, welche zur Fortleitung
von Anlagen Anlagen, welche zur Fortleitung von elektriſcher Arbeit
in einer Spannung von 50 000 Volt und mehr beſtimmt ſind und zur
Verbindung mehrerer Kraftwerke dienen; 2. das Eigentum oder das
Recht der Ausnuhung von Anlagen zur Erzeugung elektriſcher Arbeit
(Elektrizitätswerkeſ meit einer inſtallierten Maſchinenleiſtung von
5000 Kilowatt und mehr, welche im Eigentum privater Unternehmer
ſtehen und nicht ganz überwiegend zur Erzeugzung elektriſcher Arbeitür eigene Selriete dienen und 5 privaten Unternehmern zuſtehende

Rechte zur Ausnußung vo nWaſſerkräſten für die Erzeugung elek
kriſcher Arbeit mit einer Leiſtungsfähigkeit von 5000 Kilowatt und
mehr, welche nicht ganz überwiegend zur Exzeugung elektriſcher Arbeit
für eigene Betriebe beſtimmt ſind einſchließlich des Eigentums an den
errichteten Anlkagen uſw. gegen angemeſſene Entſchädigung zu über
nehmen

Pünktliche Abholung der Militärrenten. Empfänger vonMilitär Berſorgangsgebührniſſen (Penſionen, Renten und Hinter
liebenenbezügen) werden an die pünktliche Abholung ihrer Gebühr
niſſe am kommenden Hauptzahltage 29 Jannar erinnert Für
die glatte Abwicklung des Rentenzablgeſ a bei den Poſtanſtalten
iſt die pünktliche Abhebung der Beträge unbedingt notwendig. Empfän
ger, die zur Abholung am Hauptzahltage nicht in der Lage ſind, werden
dringend erſucht, unter allen Umſtänden die Beträge ſpäteſtens noch im
Fälligkeits monat Monat Februar abzuheben

Achtung Schleswiger!“ Die Abſtimmung in der exſten Zone
findet am 10. Februar 1920 ſtatt. Alle Abſtimmungsberechtigten, die

ſich nicht gemeldet haben, müſſen bis längſtens 25. Januar
1920 ihre Adreſſe an den Deutſchen Ausſchuß für das Herzogtüm
Schleswig in Flensburg, Südergraben 99 (Lutherhaus) einſenden-Wer ſich rater meldet e Gefahr, daß er den Fahrſchein nicht mehr
rechtzeitig bekommt. Abge kimmt wird für außerhalb der er Zone
wohnhafte im Geburtsort. Abſtimmungsberechtigt ſind alle Perſonen,
männliche oder weibliche, die im Augenblick des ren des
Friedensvertrages 20 i alt geworden und die im Abſtimmungs-
gebiet geboren ſind. Es kommen alſo alle die in Frage, die ſpäteſtens
in 10. Januar 1900 geboren ſind. Den Abſtimmungsberechtigten
werden Freifahrſcheine und Gutſcheinefür Verpflegung
überſandt. Die Beförderung in die Abſtimmungsorte erfolgt mit den
fahrplanmäßigen Zügen oder mit Sonderzügen. Für die Provinz

achſen kommt der Sonderzug S ab Leipzig am Sonntag den
g. Februar 1920 935 abends in Frage, der in Halle alen
10 Uhr eintrifft und die Abſtimmungsberechtigten aus der näheren
Umgebung Merſeburg uſw. aufnimmt. Jn Magdeburg wird auf
dem Bahnhof eine Auskunftsſtelle eingerichtet, die nähere Auskunft er
teilt Für Verpflegung iſt ebenfalls geſorgt. J

Re e akroſen. Aus dem Reichswehrminiſterium wird mit
geteilt ei dem Verſuch, das e erne mit Gewalt zu ſabv
kieren, haben Männer in Marineuniform im Vordergrunde
geſtanden. Die Reichsmarinehat mit dieſen Elementen
nichts zu ſchaffen. Das unberechtigte Tragen der Matroſen
uniform iſt ſtrafbar, und die n e auf Grund derVerfügung des Oberkommandos Noske vom A. Auguſt 1919 erneut
erſucht worden, „Matroſen die nicht im Beſive des für die Reichs
märine vorgeſchriebenen Lichtbildausweiſes ſind feſtzunehmen und der

e zuzuführen.Gewarnt wird vor einem Schwindlerkleeblatt, das in Mittel
deutſchland im großen Stil Zigarettenſchwindel durch Ze
tungsinſerate betreibt. Unter den Firmenbezeichnungen olländiſche

mport-Compagnie, Groningen?“, oder „Norske-gmport ompagnie,
abrik für Rauchwaren, Stocholin und Chriſtiania uſw. werden von
erlin aus Zigaretten guter und beſter Qualität beſonders preiswert

und geeignet für Gaſtwirte unter Nachnahme angeboten Die ein
kreffenden Kiſten enthalten dann zum größten Teil Papier ſonſt aber
nur ſog. Miſchware. Gewarnt wird vor zwei Betrügern, die unter
der Angabe, Gold, und zwar zerkleinerte Frankſtücke, verkaufen C wollen,
ihrem fer zwecks Unterſuchung ein kleines echtes Goldſtückchen aus
llefern, ihm aber nachher anſtatt Gold Meſſingſtückchen unterſchieben.
Die Betrüger, anſcheinend Ruſſen, gehen dabei gang raf iniert vor.
Einen Geſ äftsmann n Frankfurt a M. haben ſie auf dieſe Weiſe
um 115 000 geſchädigtErhöhung e Fuhrpreiſe. Der Verband der Inhaber von Ge
ſchirrhaltungen aller Art in Merſeburg gibt im Anzeigenteil vieſer
Zeitung neue Fuhrlohnſägtze bekannt, die ab 10 Januar gelten
und eine weſentliche e Vieh der bisherigen Sätze bedeuten

Diebe in der Volkshochſchule. Eine recht trübe Erfahrung
machten drei Teilnehmer der Kaufmänniſchen Bildungskurſe
Merſeburger Bildungsabende, die im en Lazarett in der n
ſtraße 1 hier abgehalten werden. Bei Beendigung des Unterrichts
mußten ſie t en, daß ihre Mäntel bezw. Kberzieher und Hüte t
ſtohlen worden waren. Einen der Beſtohlenen trifft dieſer Diebſtah
gang beſonders, da er unvorſichtigerweiſe noch die Brieftaſche im Ober
ieher gelaſſen r neben verſchledenen Schlüſſeln und einem Valt

Se Anbieten der geſtohlenen Sachen wird Nachricht an die Polize
orbeten, um ſolchen Dieben die Luſt am Handwerk zu vertreiben

S Ein ſchwerer Diebſtahl. Zünſtige Einbrecher ſtatteten den
Scheunen der Landwirte Friedrich Bohle und Tünſchel in der
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch einen Beſuch ab. Dort ſtahlen ſie
in der einen Scheune einen 5 pferdigen e in der anderen
ſämtliche Treibriemen von der Dreſchmaſchine. Die Beute der i
brecher die noch unermittelt blieben, ſtellt einen Wert von 11000
dar. Beim Auſtauchen der geſtohlenen Gegenſtände wird Nachricht an
die Polizei erbeten.u den Lichtverhällniſſen in der Chriſtianenſtraße und Weißen
Mauer wird uns geſchrieben Schon vor kurzem hatte ich die ſchlechten
Kchtverhältniſſe an der Weißen Mauer und der Chriſtianenſtraße
ſowohl für Haus und Wohnungsbeleuchtung in Erwähnung gebracht.
Das „Zucken und Flimmern des elektriſchen Lichtes ſcheint ja nun
abgeſtellt zu ſein, aber damit iſt es auch mit der regelmäßigen Stromn vorbei. Seit ungefähr 2 oder 9 Tagen geht das Licht
Auptſachtich in den Morgenſtunden 7 u x), aber auch nicht
elten in den Abendſtunden (6 8 Uhr) in Zeiträumen von 5 Min. bis

zu einer Viertelſtunde, oft aber ganz unerwartet aus, und der Strom
bleibt in kurzen und langen, bisweilen z langen Zeiträumen a
was ſehr ſtört. Ebenſo unregelmäßig brennt die n die
Sktraßenbeteuchtung an der Kreuzung Weiße Mauer
Ehriſtignenſtraße. Sehr oſt iſt es ſo daß die Lampe am Anfang der
Baracken brennt und erſtere nicht. Am Mittwoch aber war es mit
der Straßenbelenchtung an dieſer Straßenkreuzung radikal vorbei.
Warum brennt denn die Lampe vor den Baracken und Weiße Mauer
31362 Dieſe hängt gewiß auch ſo frei wie erſtere und wird genau
ſo vom Winde oder Sturme bewegt. Vielleicht tragen dieſe Zeilen
endlich dazu bei, die geſamten Lichtverhältniſſe an der Weißen Mauer

ſowohl, als auch in der e d e zu beſſernDer Zaun auf Abbruch. Zu unſerer diesbezüglichen Lpkalnotiz
in Nr. 17 des M. K. teilt uns der Waiſenhausinſpektor König mit
daß das Waiſenhaus nicht mehr Beſitzer des eingezäunten Feldes
üdlich der Chriſtianenſtraße iſt. Wie wir daraufhin erfahren, hatb hadt Merſeburg dieſes Grundſtück im Herbſt 1919 käuflich
erworben und geht der angezogene Mißſtand deshalb die Stadt an.
Damit es wirkt, fügen wir gleich noch bei. Die Einfriedigung des
Feldes befindet ſich nach Augenzeugen in einem außerordentlich ſchlech-
ten Zuſtand Es ſind bereits verſchwunden das große Eingangstor
und n einer Strecke von 10 Metern das geſamte Gekänder mit den hat
ken Pfoſten, auf weiteren zahlreichen Stellen iſt das Geländer auf enoe nes einem Meter und mehr ausgebrochen oder ganz geſtohlen n

worden. Und wir glauben ſagen zu können Noch eine kleine Weile Ved
und auch die Reſte dieſes Geländers ſind verſchwunden dame Vaterländiſcher Frauenverein Merſeburg-Stadt. Die vom Ver
eine betriebene e en und Wöchnerinnen- Mitpflege, welche der Verein jeht durch die Anſtellung einer un die
deten Wöchnerinnenfürſorgerin noch weiter auszugeſtaälten beabſichtigt,
hat neuerdings r des Hauptvorſtandes der Vaterländiſchen Frauen wir
pereine zu Berlin Anerkennung und Förderung dadurch erfahren, daß in
der Hauptvorſtand dem Vereine eine Beihilfe von 500 C aus ben
dein Kronprinzeſſin Cäctlie- Fonds für deutſche Mütter bewilligt hat.
Dieſe Gabe iſt um ſo dankenswerter, als die Zweigvereine nur 5 v H.
hrer Mitglieberbeiträge nicht der ihnen gewordenen Geſchenke uſw. in

an den Hauptvorſtand der Vaterländiſchen Frauenvereine zu Berlin dis
Und nur weitere 5 v. H. an den Provingzialverband der Vereine zu de
Magdeburg abzuführen haben während alle übrigen Einnahmen den h
3 vereinen ſelbſt verbleiben.e Der e ehem. 12 er Huſaren hielt am Mittwoch nachmittag

im Saale des Tivoli nach mehr als S jähriger Pauſe wieder ein Ver Pguligen ab, das einen anregenden Verlauf nahm Der Vorſitzende be
rüßte die Mitglieder und Gäſte mit Herzlichen Worten und einer be d
Herzigenswerten Anſprache, in der er u. g. ſagte Wenn wir Ihnen n
nicht mehr bieten, ſo liegt es in den Verhältniſſen der Zeit. Wir be
finden uns in einer Zeit der größten Entbehrungen und vitterſten Ent d
äuſchunge Wenn die Entbehrungen aufhören werden und wohin der 8
ſngeſchlagene Weg ſührt, vermag niemand zu ſagen. Das eine aber n

ſteht feſt wenn die Uneinigkeit und der Parteihader nicht aufhören d
werden wir uns nicht wieder aufraffen können Wir Kriegerver z
eine nehmen an dem Parteihader nicht teil. Wir ſind nnach wie vor einig und wyllen unker Anpaſſung an die veränderten e
Verhältniſſe nach Kräften dazu beitragen daß der Wiederaufbau un da
eres gerrütteten Volkes und unſeres armen Vaterlandes ſich tünlichſt gehnen pollzieht. Wir bitten Sie, in dieſen paar Stunden die Liebe

Und Anhanglichkelt in weiteſtem Maße zu pflegen und außerhalb unſeres tof
Vereins dazu beizutragen, daß der Hader und Haß bald wieder aus
unſerem Volke verſchwinden damit dieſes ein einig Volk von Brüdern ler
n Bund der Auslandsdentſchen. Jn der geſtrigen en Jl
gelaſgten die Schadenanmeldeformulare zur Verteilung Es wurde ich
barguf hingewieſen, daß die Ausfüllung nach den Werten vom 25. Juli Hat
1919 u erfolgen hat, und war nach beſten Wiſſen und Gewiſſen. Die w.
ausgefüllten Formulare ſind unter Benutzung der mitgegebenen Um z
ſchläge dem Schrift ſührer zu übergeben. Für ſolche Mitglieder, die nicht i
efbſt die Vervollſtandigung der Formulare vornehmen können aben
ch eine Reihe von Herren bereit erklärt die Ausfüllung nach deren üilt
gaben zu übernehmen Es wurden dafür vier Abende im Rätskeller wi

in Ausſicht genommen, und zwar Freitag den 23. d. M. für Mitglieder de
aus Frankreich Montag den 26. d. M für Mitglieder aus Rußland w
und Belgien, Donnerstag den 29 d. M. für Mitglieder aus England
Und Kolonien, Montag den 2. Februar für Mitglieder aus allen übrigen v
Ländern Wegen Zuteilung von Kleidungs und Wäſcheſtücken an in
bedürftige Auslandsdentſche ſchweben noch Unterhandlungen mit den p
in Tr kommenden Dienſtſtellen. Die Mitglieder wurden auf die 9
Vorteile aufmerkſam gemacht, die ihnen durch das Reich in bezug aufReichsnotopfer und Emntommenſtener zugebilligt ſind. Kber die letzte 9
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Vergünſtigung beſtand noch nicht volle Klarheit ſo daß ſich eine Rückfrage in Be in notwendig gemacht hat.

Verein für deutſche Schäferhunde, Ortsgruppe Merſeburg. Jn
der letzten Jahreshauptverſammlung wurde der bisherige Vorſtand
wiedergewählt: Oberlandmeſſer riederichſen als n
Hivilſüpernümerar Haun als Schriftwart, Gaſtwirt Mülker alsFaſt und ſtellvertretender Vorſitzender. Als neue Vorſtandsmit

glieder wurden hinzugewählt: Herr Kuhne in Meuſchau als Dreſſur
wart und Herr Thiemann in Merſeburg als Beiſiher Herrn
Müller wurde auch die en e. im Beſitz derMitglieder verkäuflichen Hunde übertragen. Von der Ortsgruppe wird
ben Hauptverein der S geſtellt, „Kriegsblinde“, welche bereits
Mitglieber ſind, oder ſolche, die es werden wollen „beitragsfrei“ zu
machen bezw. von dieſen nur den halben Jahresbeitrag zu erheben.
In der Verſammlung gab der Vorſitzende bekannt, daß die Ortsq kuppewieder einen erfreulichen Zugang an Mitgliedern habe und daß ſe mit

30 Mitgliedern in das neue Geſchäftsjahr hineingehe. Die Arbeit auf
dem OBreſſurplatze in Meuſchau muß des Hochwaſſers wegen ruhen,
wird aber, ſobald der Platz trocken iſt, wieder aufgenommen Die ehr
reichhaltige Bücheref ſteht den Milgliedern jederzeit zur Verfügung.Neuanmeldungen nimmt Herr Müller jederzeit gern entgegen. De
nächſte Vollverſammlung wird am Freitag den 20 Februar in der
Wartburg“ abgehalten. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. Vortrages Vorſißenden über e von Welpen. Am 6. Februar gemüt

liche Zuſammenkunft aller Schäferhundmannen in der „Goldenen Kugel
beim Gaſtwirt Meye

Der ine en für e hält am Freitagden 23. Janunar, abends 7 Uhr, in der „Fun enburg“ eine Monats
e mit wichtiger Tagesordnung ab. Ferner liegt die Ab-
rechnung über die 5. große Kaninchenſchau des Vereins zur Einſichtvffen. ESiehe Anzeige.

Offentliche Gaſtwirteverſammlung. Im Anzeigenteile des heu
tigen Merſeburger Korreſpondent wird für Dienstag den 27 d
nachmittags 1 Uhr, eine öffentliche Gaſtwirteverſammlung ein erufen
Die en ſoll ſich mit der Herbeiführung einheitlicher Faß
bterpreiſe für die ländlichen Gaſtwirte und mit der Stellungnahme zum

üchergeſetz und der verkürzten Polizeiſtunde befaſſen.
Die Vorleſeſtunden im „Herzog Chriſtian finden, worauf wir

nochmals aufmerkſam machen, Sonntags von 5 6 Uhr ſtatt.
r

Hle Gemeinden am künſtlgen Kanal und die Vodenſpekuſation.

Ein Wort zur Aufklärnng.
Man ſchreibt uns: Jeder neue Verkehrsweg erſchließt Land zu

beſonderen Kulturzweden. Er ſchafft der anſäſſigen Jnduſtrie die
Möglichkeit, ihre Erzengniſſe billig abzutransportieren. Rohſtoffe und
Maſſenartikel können wohlfeiler herangebracht werden als mit der
Eiſenbahn Seſe wird weſentlich entlaſtet. Neue Induſtrie ſiedelt

an, neue Wo ugelegenheiten werden geſchaffen Alle Kreiſe, ſowohl
ie Erzeuger von Waren als auch die Verbraucher, haben Nutzen Der

Wert bes Grund und Bodens in weiten Umſange rechts und links
des Kanals ſteigt mit jeder Fabrik, mit jedem Meitſchen, der ſich hier
anſiedelt. Dieſe natürliche e wird von berufsmäßigen
und Gelegenheits-Bodenſpekulanten denutzt, um mühelos große Ge
winne einzuſtreichen. Bezahlen müſſen alle die, die auf dem ſo ver
teuerten Boden leben und arbeiten müſſen. Jedes Erzeugnis der Arbeit
und jede Wohnſtätte wird von vornherein mit dieſen Bodenſpekulanten
gewinnen aufs höchſte belaſtet. Können wir dieſe ungeſunde Spekulativn
ausſchließen, oder, wenn ſie ſich ſchon eingeniſtet hat, ihr die Gewinne
wieder abnehmen und wer kann das? Ja, die Gemeinden können es
Die können ſie die Spekulation verhindern Sie laſſen ſich von der
Regierung das Vorkaufsrecht verleihen und üben es bei jedem Bodenn der in ihrem Gemeindebezirk vor ſich geht, aus. Mit anderen

Worten, ſie vermehren planmäßig das Gemeindegrundeigentum. Sie
zahlen den gemeinen Wert, d. h. den Wert, den der Verkäufer zurarſner eng ſelbſt angegeben hat. Sie geben nun das Land an
Liebhaber in Erbpacht aus oder laſſen beim Verkeuſſ ihr Wieder
kaufsvecht im Grundbuch eintragen Dieſes üben ſte gus, wenn der
Käufer von Gemeindeland das Land ſpekulativ wiederverkaufen will.
Bei Erbpacht hat die Gemeinde dauernd die Erbpachtzinseinnahme.
In beiden Fällen iſt jede Bodenſpekuletion ausgeſchloſſen es gibt
alſo billigen Wohn und Arbeitsboden. Hat aber die Gemeinde bis
dahin Spekulationskäufe im Boden nicht verhindern können wie kann
ſie dann die Spekulationsgewinne für ſich, d. h. für ſedes Gemeinde
mitglied, gewinnen Sie führt die Steuer nach dem gemeinen Wert
ein d. D. jeder Grundbeſitzer ſchätzt ſich ſelbſt ein. Jſt die Gemeinde
mit der Höhe des Wertes nicht zufrieden, kann der Beſißer verlangen
baß die Gemeinde ſein Grundſtück für den höheren Wert, den e
eſchätzt hat, kauft. Der Beſitzer wird alſo in keinem Falte geſchädigtVer Steuerſaßz kann für bebaute und unbebaute Grundſtücke ver
chieden ſein. Jn organiſchem Zuſammenhange mit der Steuer nach
em. gemeinen Wert iſt eine Wertzuwachs ſteuer einzuführen,D. h. bei einem Grundſtücksverkauf i der unverdiente Wertzuwachs

mit einem ſehr hohen Prozentſatz wegzuſteuern. Auch hier wird
niemand geſchädigt, denn auf einen Wertzuwachs, den nicht er, ſondern
die Allgemeinheit geſchaffen hat, hat auch nicht er, ſondern die An
gemeinheit Anſpruch. Nach allgemein anerkannten Grundgeſeten iſt
eine Bodenſteuer nicht auf den Käufer abwälzbar. Jn beiden Fällen
wird die Steuer guf das Einkommen, alſo auf die ehrliche Arbeit,
entlaſtet vder für Bodenhungrige iſt billiger Wohn und Arbeitsboden
vorhanden.

Hle Leung- Werke zum Van des Elſter-6agle-Kangls.
Die Badiſche Anilin- und Sodafabrik, Ammoniakwerk Merſeburg

hat zum Bau der Südlinie des Mittellandkanals wie folgt Stellung
enomimnen: Der Frage des Mittellandkanals hat das Werk ſchon ſeit
ein Entſtehen das größte Jntereſſe entgegengebracht, da die große

Bedeutung besſelben für die Entwicklung von Mitteldeutſchland und
damit auch für das Werk ohne weiteres klar iſt.

Wir ſind der Anſicht, daß die Entſtehung der Stickſtoffinduſtrie in
Mitteldeutſchland wegen bes Hrieges vollſtändig neue Geſichtspunkte in
die ganze Angelegenheit gebracht hat

Die Bedeutung der Stickſtoffinduſtrie liegt bekanntlich darin daß
wir durch ſie der Landwirtſchaft den unentbehrlichen Stickſtofſdünger
in ſo ausreichendem Maße zuführen können, daß wir uns allmählich
von der Einfuhr von Lebens und Futtermitteln aus dem Auslande

ei machen können. Welche Vorteile damit nicht nur für die deuſſcheS ne ſondern für die geſamte deutſche Volkswirtſchaft der

bunden ſinb, bedarf wohl keiner weiteren Erläuterung. Es iſt deshalb
guch unbedingt notwendig daß die in Frage kommenden Werke ſo an
die verſchiedenen Land ünd Waſſerſtraßen angeſchloſſen werden, daß
u keiner Jahreszeit irgendwelche nennenswerten Störungen im Bezug
v Rohſtoffe ober des fertigen Stickſtoffdüngers eintreten können

Als Rohſtoff kommt für unſer Werk, das als Erzeugerin von
Primär-EStickſtoff die weitaus größte Bedeutung der drei roßen
mitteldeutſchen Stickſtoffwerke hat, nur Braunkohle und Hüttentoks in
Frage Während erſtere in den nächſten Jahrzehnten aus dem Geiſel
tale bezogen wird, ſind wir für den b von Koks bis jetzt
ausſchließlich auf die Bahn angewieſen, ſo baß hierfür ein Waſſer
weg ſchon jetzt ſehr großes Intereſſe bietet. Jn Frage kommt ein
Bedarf von täglich etwa 1500 To. rund 530000 To. im Jahre
Außerdem käme eventuell noch der Bezug von Steinkohlen für unſere
Lokomotlven mit rund 18000 To. im Jahre in Frage Erhöhte Be
dertung würde der Waſſerweg nach Erſchöpfung der Braunkohlenlager
im Geiſellale und im Wallendorfer Becken gewinnen. Da dies jedoch
noch in weiter Ferne liegt, kann darauf zurzeit natürlich keine Rückſicht
genrnimen werden.

Die von den Stickſtoffwerken Mitteldeutſchlands erzeugten Stick-
ſtofſoünger werden in der Hauptſache zur Verſorgung des la n d
wirtſchaftlich überaus wichtigen deutſchen Oſtens mit Stickſtoff
dienen

Da die Abſuhrverhältniſſe bei der Eiſenbahn ſicherlich noch viele
Jahre ungünſtige bleiben werden, wird der Transport dorthin weſent-
ch auf der Ausgeſtaltung des Waſſerweges beruhen Gerade zur
Hauptſaiſon (Jannar bis März) wird der Anſpruch der Sewel,
inbirſtrie auf Transportmittel ſo groß ſein, daß er von der Eiſenbahn
ſicherlich in abſehbarer Zeit nicht befriedigt werden kann, zumal gerade
in dieſer Zeit auch die Lebensmitteltransporte vom Oſten nach dem
Weſten die notwendigen Bahnwagen beſetzt halten werden Die Aus
bildung einer regelmäßigen Waſſerbeſörderung von Stickſtoffdünge-
mitteln nach dem Oſten empfiehlt ſich auch, weil die Abnehmer auf
dieſem Wege daran gewöhnt würden, für eine regelmäßige Ruckfracht
zu ſorgen.

J Hinblick darauf, daß der Oſten verhältnismäßig gut vonWaſſerſtraßen durchzogen wird, dürfte ein ziemlich großer Teil der bei
ne erzeugten Düngemittel auf den Waſſerweg zu bringen ſein und
war würden vorausſichtlich jährlich etwa 100 000 To. dafür in Frage
omnmen.

Aus dem Geſagten iſt ohne weiteres erſichtlich, daß bei der
Linienführung des Kanals anf unſer Werk unter
allen Umſtänden Rückſicht genommen werden m n ß.
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Während im allgemeinen ſogar größere Umwege bei einer Waſſerſtraße
nicht von ausſchlaggebender Bedeutung ſind, iſt es jedoch nicht an
gängig, ein Werk von der Bedeutung des unſeren ganz auszuſchalten,
wie dies bei der Nordlinie und beim Rhederſchen Projekt der Fall
wäre. Wir ſind deshalb der Anſicht daß

nur die Südliniemit gleichzeitiger Kangliſiernng der Saale bis zu
unſerem Werke und Anſchluß der Stadt Leipzigdurch den Saale Elſter- Kanal den jetzigen Ver-
hältniſſen Renung trägt, und bei eingehender Prüfung wird ſich
auch die maßgebende Regierungsſtelle unſerer Anſicht nicht ver
ſchließen können.

Aus der Gtadtverwaltüung.

Der Magiſtrat hat folgende Beſchlüſſe gefaßt, die der Stadt
verordnetenverſammlung zur Genehmigung vorgelegt werden:

Städtiſche Deputation für Körperpflege.
Es wird eine Deputation für Körperpflege gebilligt, welche beſtehtaus 3 Magiſtratsmitgliedern und 6 anderen Mitgliedern von denen

3 Stadtverordnete ſein müſſen.
Für den Fall der Genehmigung zu 1 wird um Vornahme der

Wahl der 6 nicht dem Magiſtrate angehörigen Mitglieder gebeten
Begründung Die Sorge für die körperliche Ertüchtigung des

deutſchen Volkes, beſonders auch der deutſchen Jugend, nimmt mit Recht
immer weiteren Raum in den ſädtiſchen Verwaltungen ein. Der
Magiſtrat beantragt Hun, in einer neu zu bildenden Deputation eine
Stelle zu ſchaffen, in der all dieſe Beſtrebungen zuſammenlaufen und
von gemeinſamen Geſichtspunkten aus bearbeitet werden. Es handelt
ſich dabei z B. um die Verteilung der Spielplähe und Turnhallen,
um die Verwaltung der Bäder, um Anlegung weiterer Spielplätze und
ähnlichem Es wird gebeten, dem Magiſtratsbeſchluß beitreken zu
wollen und t wird für dieſen Fall gebeten, diejenigen Mit
glieder wählen zu wollen, welche nicht dem Magiſtrate angehören.

Erhöhung der Preiſe für elektriſchen Strom,
a) Die derzeitig gültigen Strompreiſe werden wie folgt nen feſt

n Drehſtrom Licht 1,80 A pro Kilowatlſtunde (bisher 1.
Kraft 0,60 pro Kw. (bisher 0,45 Doppeltarif 1,50 A pro Kw.
bisher 120 Doppeltaärif II 0,550 pro Kw. (bisher 0,40
Gleich ſtrom Licht 150 pro Kw. bisher 180 Kraft 1,80
pro Kw. (bisher 0,65 (ab 1. 12. 1919 1 0).

Die Erhöhung kritt mit dem Januar 1920 in Kraft.
e Der Magiſtrat wird ermächtigt, Beſitzern von Gleichſtrom

anlagen einen verlorenen Zuſchuß zu gewähren, der je nach Lage des
einzelnen Falles bis zu 150 für jede Pferdekraft betragen darf, wenn
die Umwechſelung der Gleichſtromanlage in eine Drehſtromanlage bis
zum Oktober 1920 durchgeführt iſt.

Begründung Die Uberlandzentrale Saalkreis Bitterfeld hat
die Strompreiſe mit Wirkung vom 1. November ab um 160 Prozent
erhöht und gleichzeitig eine weitere Erhöhung bis auf 200 Prozentangekündigt, nachdem ſie urſprünglich eine Erhebung um 100 Prozent

durchgeführt hatte, die auch bei der bisherigen Feſtſetzung unſerer
Strompreiſe berückſichtigt worden war. Die neuere Erhöhung auf
160 bezw. 200 Prozent hat den Grund darin, daß die Uberlandzen
trale ſelbſt an ihr ſtromlieferndes Werk, die Elektriſch-Chemiſche Fabrik
Buckau in Ammendorf, einen in demſelben Verhältnis erhöhten
Strompreis zahlen muß, und daß außerdem ihre eigenen Unkoſten für
die Stromverteilung erheblich geſtiegen ſind.

Da die geſamten Strompreiserhöhungen, die jetzt eintreten, ihren
See in den allermeiſten Fällen darin haben, daß auf Grund des
Geſetzes vom 1. Februar 1919 Stromlieſeranten inſolge erhöhter Un
koſten Strompreiserhöhungen vornehmen dürfen und da es bei ſolchen
Strompreiserhöhungen im allgemeinen nicht ohne Schiedsgerichts
verfahren, wie es in erwähntem Geſetze vorgeſehen iſt, abgeht, der
Spruch des Schiedsgerichts aber mit Rückſicht auf die während ſeiner
Tagung verfließende Zeit ruckwirkende Kraft haben muß, erklärt es
ſich auch, daß die Uberſändzentrale, die mit ihrer Lieferantin ein ſolches
Schiedsgerichtsverfahren laufen hat, auch ihrerſeits die Stromer-
höhung erſt dann, und zwar mit rückwirkender Kraft vornehmen kann,
wenn ein Schiedsſpruch ergangen iſt.

Die Rückwirkung ab 1. II 1919 bringt aber für uns eine recht
erhebliche Steigerung unſerer Ausgaben mit ſich, die es leider nicht
vermeiden läßt, die jeßt geltenden Strompreiſe in der beantragten
Weiſe zu erhöhen, wenn mit einer Erfüllung des noch laufenden und
auch des künftigen Haushaltsplanes gerechnet werden ſoll

Für die Erhöhung des Preiſes für Kraftgleichſtrom war außer
dem noch maßgebend der Geſichtspunkt daß ein weiterer Anreiz zur
Umwechſe!lung der noch vorhandenen Gleichſtrommotore in Drehſtrom
motore gegeben werden muß, weil eine Gleichſtromlieferung über den
C Oktober 1920 hinaus unter allen Umſtänden wegen der für den
Magiſtrat damit verbundenen ſtetig wachſenden Un koſten vermieden

werden muß.
Das zuletzt e auch für die unter e des zu faſſenden

Beſchluſſes vorgeſehene Maßnahme
Ankauf der Baracke vom Gefangenenlager.

„Die Mittel zum Ankauf der Baracke vom Gefangenenlager, ſowie
Ausbau derſelben zu Zwecken der gewerblichen Fortbildungsſchule in
Höhe von 36 000 werden bewilligt Die Koſten ſollen Zunadhſt vor
ſchüßweiſe gezahlt, ſpäter aus Anleihen gedeckt werden.

Begründung Da an den Bau der vor dem Kriege geplantenVolkshochſchule in abſehbarer Zeit nicht gedacht werden kann ſomit

die damit zuſammenhängende Schaffung von Räumen für die Zwecke
der gewerblichen Fortbildungsſchule z. Zt. nicht durchzuführen iſt, muß
die Stadt jede Gelegenheit benuhen, um die unhaltbaren Zuſtände auf
andere Weiſe zu beſeitigen. Die derzeitigen Räumlichkeiten ſind für
die Zwecke der gewerblichen Fortbildungsſchule durchaus ungeeignet,
ſchon deshalb, weil die erwachſenen Schüler ne Seit in den Kinder
(hulbänken während des Unterrichts Platz nehmen müſſen. Auch kann
die Stadt aus den nur ermieteten Räumen e hergusgeſetzt werden.

Der Magiſtrat hat daher beſchloſſen, die von der Militärverwaltung
zum Preiſe von 11000 angebotene Baracke vom Gefangenenlager
anzukaufen und zu Zwecken der gewerblichen Fortbildungsſchule auszu
balten. Die Baracke ſoll auf dem Schulplatze der Alkenburger Schule
errichtet werden. In der Baräcke können 3 Klaſſenzimmer und ein
Lehrerzimmer eingerichtet werden. Die durch Ankauf und Ausbau der

„Baracke entſtehenden Koſten von zuſammen etwa 86 000 müſſen zu
nächſt vorſchußweiſe gegahlt und ſpäter aus Anleihe gedeckt werden

Für Unſere Hausfrauen.

Lebensmittelkalender für Freitag, den 23 Januagr.)
Ausgabe von Mager- und Buttermilch in den Verkaufsſtellen

Näther und Vogel.
Roß fleiſch Ordnungsnummern 3901 bis 4100 bei Möbius

(Tiefer Keller J und Ordnungsnummern 1101 bis 4300 bei Hoff
mann (Brühl 6) 2 bis 4 Uhr

Freibank: Ordnungsnummer 2700 bis 2850 von 8 bis 9 Uhr.

S Geuſa, 22 Jan. Zu der in der geſtrigen Nummer des „M. K.“nthältenen Diebſtahlitoti z wird uns von der darin genannten
Arbeiterin Anna Kruß mitgeteilt, daß es ſich bei dieſer Zuſchrift nur
um einen Racheakt handeln önne. Es ſei wohl eine Hausſuchung
bei ihr vorgenommen worden, aber ohne Erfolg, der auch nicht möglich
ſei, da ſie weder eine Diebin ſei noch irgendwie mit den Diebſtählen
in Zuſammenhang ſtehe Die Angelegenheit werde dem Einſender ein
Sträfverfahren einbringen

S Leunawerke,
Zitherverein Leung ſeine 1 Generalverſammlung im eben
lolale des Kolonie-Reſtaurants ab. Der Vorſthende, Martin
Schöber, begrüßte die Erſchienenen mit herzlichen Worten und knüpfte
daran den Wunſch, daß der Verein auch im neuen Vereinsjahr gute
Fortſchritte machen möge. Nach Bekanntgabe des Protokolls ſowie des
Kaſſenberichts wurde die Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen Die
Verſammlung war einſtimmig dafür, ſämtliche Vorſtandsmitglieder
wieder zu wählen Die Amter verteilen ſich wie ſelgt 1. Vorſitender
Martin Schöber, 2. Vorſitender Johann Schächer, T Dirigent
Linus Fritz ſche 2 Dirigent Heinrich Reuß, Schriftführer Georg
Mohra, Kaſſierer Wilhelm Ku ß, Archivar Walther Krenkel, Bei
Dann Max Simon, Albin Knoll Karl Teichmann, als weiterer
Zeiſther wurde Heinrich Dor warth neu gewählt Als nächſte Ver

einsveranſtaltungen ſind vorgeſehen, eine karnevaliſtiſche Unterhaltung
nd Tanz und ein Zitherkonzert, leßteres ſoll in Dürren b er g ſtatt
finden.

S Schladebach, 21. Jan. Am vergangenen Sonntag hielt der
Ortsberein Schladebach, Köhſchau und Umgegend der Deutſchen
demokratiſchen Partei im Gaſthof „Hur Eiſenbahn am
Bahnhof Kötzſchau eine ſehr gut beſuchte Mitglieder Verſammlung ab.
Das Mitglied Schriftſteller Köhre- Dürrenberg, ſprach über
„Zeitgemäße Betrachtungen Ausgehend vom Tage der Veranſtaltung,
dem 18. Januar, würdigte er dieſen als Tag der Begründung der

22. Jan. Am verfloſſenen Dienstag abend hielt der

neuen deutſchen Reichseinheit im Jahre 1871 und ließ in großen Zügen
das politiſche und kulturelle Geſchehen, und Deutſchlands wirtſchaft
liche Entwicklung, die Urſachen des unglücklich verlaufenen Weltkrieges
und ſeine Auswirkungen für Deutſchland die Revolution, die Schaffun
einer neuen, freien Verfaſſung für das deutſche Volk und die Republt
Deutſchland am geiſtigen Auge der Verſammlung vorüberziehen. Des
näheren beſprach er die unerfreulichen Begleiterſcheinungen des deutſchen

innerpolitiſchen Geſchehens, ſowie die Notwendigkeiten des wirtſchaft
lichen und politiſchen, wie des allgemein kulturellen Wiederaufbaues
unſeres lieben Vaterlandes, vor allem die der entſchloſſenen Uber
windung der nächſten Hetzparteien durch eine feſte t eng
wie durch allgemeine Mikwirkung jedes Bürgers und jeder ürgerin
im aufbauenden Sinne Hierzu ſeien der Ausbau der D. D. P.
Organiſation, deren aufklärende Vortragstätigkeit, die weiteſte Ver
Hreitung der Parteipreſſe. wie des Merſeb. Korreſp. erforderlich
überhaupt energiſche lückenloſe Werbetätigkeit für die großen verſöhnen
den Jdeen wahrer Demokratie. Der Vortragende erntete von ſeinen
Zuhörern reichen Beifall und danke der Vorſitzende im Namen des
Vereins dem Redner für den gut durchgeaxbeiteten Vortrag. Hieran
ſchloß ſich ein aufs Beſte verlänfenes geſelliges Beiſammenſein

T Günthersdorf, 22. Jan. Beim Gutsbeſitzer Mükker hier iſt
am Sonntag abend ein gebrochen worden. Die Diebe verſchafften
ſich durchs Scheunenloch Eingang zur Scheune und ſtahlen 9 Zentner
ungereinigten Roggen. Zum Glück haben die Diebe eine für ſie un
angenehme Spur hinterlaſſen. Im Garten lag am andern Morgen
eine Brieftaſche mit Brieſen, Karten, Geld und Ausweis apieren, ſo
daß es nicht ſchwer ſein dürfte die Langfinger zu ermitteln.

S Dürrenberg, 21. Jan. In der gemeinſchaftlichen Sitzung der
Ge meindevorſtände von Keuſchberg und Porbit am letzten Freitag
abend bei Kroſtewitz teilte Gemeindevorſteher Schmöller mit, daß die
Schedewitzer Grube die Kohlenlſeſerung für unſer Gaswerk ein e
ſtellt habe. Es ſeien alle möglichen Schritte unternommen, um die
Belieferungen wieder zu erhalten. Es wurde beſchloſſen, aus Vorſicht
zunächſt Gas nur abends von 58 Uhr abzugeben, damit der vor
andene Vorrat noch für das Waſſerwerk ausreiche. Zur Be

ſtreitung der Ubernahmekoſten des Gaswerkes wurden 22 000
bei der Kreisſparkaſſe aufzunehmen beſchloſſen Bewilligt wurden die
Forderung des Gasmeiſters von 100 auf 500 pro Monat und die
des Hilfsarbeiters von 2 Kauf 250 pro Stunde Um eine beſſere
Rentabilität des Gaswerkes herbeizuführen, wurde wegen der hohen
Kohlenpreiſe beſchloſſen, einen Einheitspreis für Licht und Kraftab
nehmer von Gas von 80 pro Kubikmeter vom 1. Januar ab einzu
führen. (Dieſer Preis iſt immer noch 20 geringer, als die Pächte
rin ſeinerzeit verlangte.) Ferner wurde noch mitgeteilt, daß die An
ſtellung einer L ehrerin für die Schulen Keuſchberg und orbitz ge
plant ſei Die Gaskommiſſion hat betr. Einführung von
ettriſcher Energie von der Saline ſich mit Oberbergrat
Wolff in Verbindung geſetzt und Zuſage erhalten. Nur handelt es ſich
um die Netzlegung, deren vorbereitende Arbeiten unverzüglich in die
Hand genommen werden ſollen. Die Gemeindeverwaltung Keuſch
berg beſchloß, die von der Kommiſſion vorbereitete Steuer taffelun
anzunehmen. Es wurde noch zum Schluß Klage darüber geführt, da
der Hirchweg durch ſchwere Fuhrwerke vollſtändig ruiniert worden
ſei. Es ſollen diesbezügliche Verbote erlaſſen werden.

8 Lützen, 22. Jan. Zur Erlangung guter Entwürfe für den
Neubau eines Verwaltungsgebäudes der Allgemeinen Orts rankenkaſſe
Lützen, Nebenſtelle Leunawerke, war ein Wettbewerb ausgeſchrieben
worden und haben hierzu 142 Architekten aus der rovinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen ihre Bewerbung eingereicht. Die
Entwürfe ſind bis zum 28. Jannar abends 6 Uhr bei dem Vorſitzenden
einzureichen. Am 30. und 31. Januar finden die Preisrichterſitzungen
in Lützen ſtatt und vom 1. bis 5. Februar liegen die Entwürfe nach
den Vorſchriften des deutſchen Architektenbundes im großen Saale des
Hotels „Roter Löwe“ in Lüßen aus. Die Beſichtigung iſt jeder
mann unentgeltlich geſtattet.

s Schkeuditz 22. Jan. Der große Felldiebſtahl in der
Brandtſchen Kürſchnerei hat z einer teil weiſen e
fung der Felle vereits geführt. Am Montag nachmittag wurden in
Leipzig etwa 4000 Maulwüurfsfelle angeboten, und zwar in dem Geſchaft welches der Brandtſchen Zurichterei die Feie zum Zurichten

übergeben e Der Beſitzer erkannte die Felle ſofort als n Eigen
tum, benachrichtigte die Polizei und ließ die Männer feſtnehmen. Sie
ten die Unſchuldigen und wollen die Felle in Magdeburg von zwei
Männern aus v n gekauft haben. Die Unterſuchung wird hof
fentlich den Fall voll und ganz auſtlären und er Wiedererlangung der
reſtlichen Felle führen. a e arl Geißler aus Gleſien beſtand
am Sonnabend vor der Meiſterprüfungskommiſſton in Delitzſch bie
Prüfung als Schloſſermeiſter

Mücheln und Umgegend.
22. Jannar.

Ouerfurt, 21. Jan. Eine gut beſuchte Verſammlung der
Einwohnerwehr fand Sonntag nachmittag im Hotel „Zum
Goldenen Stern“ ſtatt. Nach Eröffnung durch den Führer der Wehr
Hataſterkontrolleur Craß und Feſtſtellung der Präſenzliſte ergriff
Kreisrat Neumann das Wort. Sämmtliche Wehren des Kreiſes ſind
ihm unterſtellt und haben ſeinen Anordnungen und Beſehlen Folge
zu leiſten. Eine ſtraffere Organiſation müſſe unbedingt Platz greifen
Zu dieſem Zwecke ſei es nötig, daß allmonatlich eine Verſammlung
ſtattfinde. Von Zeit zu Zeit ſollen Schießübungen in geſellſchaftlicher
Form. abgehalten werden Die weiteren Ausführungen betrafen
taktiſche Fragen. Weiter betont er die Notwendigkeit, daß alle die
für Ordnung und Recht eintreten, ſich der Wehr anſchließen müſſen
Jeder habe die Pflicht, rege für die Einwohnerwehr zu werben. Herr
Ergß teilte hierauf mit, daß er ſich gezwungen ſehe, ſein Amt als
Führer niederzulegen. Die Neuwahl ſoll in der nächſten Vollverſamm
lung ſtattfinden. B 217 lagnahm t wurden am Sonnabend mittag
auf dein hieſigen Bahnhof 837 Kilogramm Mehl, die nach Elberfeld
verſchohen werden ſollten. Abſender und Empfänger war ein gewiſſer
Paul St. Das Mehl war in eine Kiſte verpackt und als „Reinigungs-
maſchine“ deklariert.

Schmirma, 21. Jan. Am 16. Januar abends m 10 und
11 Uhr wurde der von der Arbeit kommende Grubenarbeiter Gabler
von hier auf der Straße zwiſchen Stöbnih und Schmirma in der
Nähe der Sandgrube von zwei Unbekannten angehalten die
Geld von ihm verlangten, jedenfalls in der Annahme, daß er den
Schichtlohn bei ſich trage. Als ſie ſedoch nichts bekommen konnten,
ſagte der eine zu ſeinem Kumpan: „Schlag ihm doch eins auf den
Schädel!“ Gäbler wurde die Strolche ſchließlich dadurch los, daß er
ihnen etwas Fett, das er bei ſich trug, und das einen Wert von etwa
zwanzig Mark hatte, aushändigte.

Wetterwarte.
Etwas kälter, abwechſelnd trübh und wolkig,
24. 1.: Meiſt wolkig bis trüb, windig, milde,

V. W. am 23. 1.
etwas Niederſchläge.
Regen.

Sport und Leibesübungen.
S Hockey in Halle. Zu nächſtem Sonnabend hat die Vereinigte

Hockeh- Abteilung Halle die ſpieltichtige Elf des Magdeburger Hockey
klubs zu einem Wettſpiel nach Halle verpflichtet Die Hockey
Städtemannſchaft Halle- Deſſau welche gegen Magdeburg
am 1. Februgr in Magdeburg die Stadt Halle vertritt, iſt folgender-
maßen aufgeſtellt. Winter, Hoffman, Heß, Blick Leſer (HockehVer
einigung) Hüttmann, Molsberger, Sachſe, Mühlberg (Vf. Schaub-
hut, Raab Deſſau

S Kreisliggſpiele in Erfurt.
im Sportpark Erfurt Cyriaksburg
I. Sportverein-Jeng gegenüber

Brieſkaſten der Gchrlſtleitung.

K. L. Die Verſorgungsſtelle (Bezirkskommando) Weißenfels
iſt verpflichtet Jhnen den bei ihr verloren gegangenen Paß zu be
ſchaffen bezw. neu zu erſehen Dies iſt der Verſorgungsſtelle Weißen
fels möglich, wenn ſie will, ſie braucht ſich nur die nötigen Angaben
von Jhnen machen zu laſſen Laſſen Sie ſich vorerſt von der Verſor
n Weißenfels den bei ihr eingetretenen Verluſt Jhres endetbeſcheinigen und beantragen Sie dann bei der in Frage kommenden

Kommenden Sonntag ſtehen ſich
der Sporfklub- Erfurt und der

Steuerbehörde unter Vorlage dieſer Beſcheinigung Ausſetzung des
Steuerverſahrens ſo lange, bis Sie wieder im Beſihe Jhres Paſſes
ſind, der die achtmonatige Gefangenſchaft ausweiſt.

Verantwortlich für die Redaktion Franz h z 7 r
für den Anzeigenteil Franz Gom m beide in Merſe urg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Anzelgen.
Für die Tufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
wehmen, jedoch werden die
Wünſche der nach

Möglichkeit berückſichtigt

Ackerverpachtung

e
Die Geburt eines krsftigen Kn ab en
zeigen hocherfreut an

Rudolf Thiele.
Margarete Thiele geb. Sourell.

Berlin-Tempelhof, RKaiserin Augustaetrasse 11.

Sonnabend, den 24 Jan. d. J.
nachm. 3Uhr ſollen im Eißnerſchen
Gaſthof zu Leung
zirka 21 Morg. Acker

der Frau Schladebach daſelb
gehörig, auf ſechs hintereinander
folgende Jahre in einzelnen
Morgen oder in den einzelnen
Plänen öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen
im Termine.

Jm Auftrage der Beſitzerin
Albert Franke, Auktionator.

Innges Ehepaar ſucht
möbliertes Zimmer.

Offert. unt. 187 g. d. Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht
einfach möbliert Zimmer.
Offert. unt. 188 a. d. Exp. d. Bl.

Ein ſauber
möbliertes Zimmer
ſofort von Schachtmeiſter Vſucht. Off. u. 193 g. d. Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht
möbliertes Zimmer.
Gefl. Off unt. Nr. 180 a. d Exped.

Gut möbl. Zimmer
geſucht. Offerten unter 189 an
die Expedition dieſes Blattes.

in beſter Geſchäftslage od.

Geſchäfts
haus

von hieſigem Geſchäfts
mann zu kauſen geſucht.
Offert. unter 194 an die
Exped. d. Bl.
2 Damen Masken
zu verleihen Kurze Straße S.

I haſt neuer Gehrock
mit Weſte für 300 Mark ſo
wie neuer Smoking für 150
Mark zu verkaufen.

Wo? ſagt die Expedition
dieſes Blattes.

I Ein guter Anzug
(f. ſchl. Figur paſſ.), ein Paar
neue Stiefel (Gr. 45) zu ver
kaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

BraunerFlauſchroch e
für jung. Mädchen paſſend, preis
wert zu verkaufen. Wo, ſagt
die Exped. d. Bl.
feige unneldſenen Held

faſt neu, mit Futter, Größe
42--44, ſowie

es. Busenseide
zu verkaufen

fadt Mede 9hraze Bluse

(paſſend für Konfirmandin) ſowie
Heidramer Hut

für junges Mädchen preiswert zu
verkaufen Preußerſtraße 4.

Auto Mütze
billig zu verkaufen, desgl. einige

Heen- und Daweplragen.

Große Ritterſtraße 30, 1 Tr.
2 Paar wenig getragene

Langſtiefel
(Größe 27 und 28) villig zu
verkaufen Buraſtraße 13, Hof
Be tste le Harrane d Keihiss.

gut erhalten, p en Näh.
in der Exp.

1 großes Läuferſchwein

und ein Enten Erpel
zu verk. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Din Halener- Hahn

B.-R. 19, reingelb, zur Zucht zu
verkaufen Kolonie Röſſen,

Georgſtr. 6, pt.

Mittelſtraße 12, part. r.

Am

Me

10, Januar ſtarb nach kurzer Krankheit
unſere treue und fleißige Wirtſchaftshelferin

Fräulein Klara Boettiger.
Wir werden ihr ein treues Andenken bewahren!

Regierungs und Baurat Haesler
und Familie.

rſeburg, den 22. Januar 1920.

ſtatt.

Fleiſchvertanf auf der Freibank
findet am 23. Januar 1920

vorm. von 8--9 Uhr auf die Nummern 3700-2850

Merſeburg, den 22. Januar 1920. LAIS8820.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

v w a v

RoßſleiſchVerkanf am 23. Jannar 1920
bei Möbius, Tiefer Keller 1,

nachm. von 2—3 Uhr auf die Nummern 3901—4000
4001 4100

bei Hoffmann, Brühl 6,
nachm. von 2—3 Uhr auf die Nummern 4101-4200

n e
auf Feld 6 der Roßfleiſchkarte.

Merſeburg, den 22. Januar 1920.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

44201 4800

LAI87 20.

nzeigen
erzielen den

S größten Erfolg
in dem am meiſten

geleſenen

S „Merſeburger
7 Korreſpondent“

tigen
zur A

A

halt

Stundenlohn

2. Für ein Geſpann mit 1 Pferde:

Verband der Inhaber von

in Merſeburg.

p. p.
Die außerordentlichen Steigerungen

von Futtermitteln,
macher und Sattler Reparaturen zwingen
den unterzeichneten Verband, vom Hheu

Schmiede-, Stell

Tage ab folgende Fuhrlohn Sätze
nrechnung zu bringen:

1. Für ein Heſpann mit 2 Pfetden:

Tagelohn mindeſt. Ak 90,
1250

Tagelohn mindeſt. Ak. 50,

Stundenlohn
3. Kohlenfuhren vom Werk bis zur

bladeſtelle (anßer Abladen)
pro Zeutner Mk. 2,—.

Merſeburg, am 10. Januar 1920.

Verband der Inhaber von Geſchirr
nungen aller Art in Merſeburg.

Vornehmste u, Ieisfaun
Lichtbildbühne am

gen wir wiederum eng
V

7e

Ein neuer Franz HoferFilm,
der Verfaſſer von „Die Glocke“, „Heidenröschen“ u. a. m.

Das Mädchen mit
dem fremden Herzen
Nach einer großzügigen RomanJdee bearbeitet und inſzeniert

von Franz Hofer.
Motto Nicht Reichtum gründet Glück nur auf der Welt

Das Herz muß ſich zum Herz bekennen.

Ein Film voller Feinheiten, der in ergreifenden Bildern die
zarteſten Saiten der Seelen klingen läßt. Man ſieht auf dem
Operationstiſch den zarten bleichen Körper ausgeſtreckt, hört das
bittende Flehen des Freundes: „Rette ſie mir um jeden Preis
und in dieſer Stunde wird das Werk der Wiſſenſchaft gekrönt.

Entſetzen ergreift den Zuſchauer, wenn er ſieht, wie der Arzt
das lebende Herz eines fremden Weibes in den toten unſchulds
vollen Körper des edlen ſittenreinen Mädchens verpflanzt.
Weiß er doch dieſes Herz gehört einer Verkommenen, einer
jener Vielen, die im Schatten der Großſtadt zu grunde gehen.
Und die Operation gelingt. Neues Leben kehrt in den Körper

des Mädchens zurück. Und das Ende 227
W Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

II.
Der erſte große amerikaniſche AbenteurerSenſationsFilm

Her Manndes Tages
Ein Bild aus dem Lande der unbegrenzten Möglichteiten, das ſich
zwiſchen New Yorks Wolkenkraßern und den Diamantfeldern
Kaliforniens und in Mexiko bei den Gauchos abſpielt. Die Rache
eines Sohnes in 5 Akten. Auch für dieſen außergewöhnlichen
AbenteurerFilm erwarben wir das alleinige Erſtaufſührungsrecht

für Merſeburg.

K a r l ch E N Abenteuern
Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

Jn Vorbereitung

ma Sieſerl vom Schlierſee.
Das Ereignis des Jahres.

„Komteß Doddy“
mit Pola Negri.

„Opfer“
mit Carola Toelle.

„Seine Beichte“
mit Reinhold Schünzel.

Frühzeitiges Kommen ſichert einen guten Platz.

An allen Tagen: Großes Muſikprogramm unſerer eigenen Haus
kapelle unter Leitung des Herrn Konzertmeiſters Putler.

Kaſſenöffnung 4 Uhr. Die Direktion. A. Bilke.
9 n

Eigene Llehtanlage!

K. P.
„Saxontg“.
Freitag, den 23. Januar

im Gaſthaus Menzel
Genergl-Petſammlurg.

r

e
Kaninchenzüchter
verein Merſeburg

Monats Verſammlung

Sreitag, den 23. d. M.,
abends pünktlich 7 Uhr

in der „Funkenvburg“.
J Vorſtand 6 Uhr; ſehr

wichtige Tagesordnung. C
Der Vorſtand.

r Heirat!
Damen und Herren, mit u. vhne
Vermögen, welche ſich ſchnellſtens
lücklich verheiraten wollen er
alten ſof. diskret Auskunft durch

Concordia, Berlin O 34
Züchtiger

Kaw mann

möchte ſich tätig mit vor
läufig 50000 Mark an
nachweislich gutem Ingros
Geſchäfſt beteiligen. Offert

unt. 191 a. d. Exp. d. Bl.

J wird angenommen
Ober Altenburg 30, 1 Tr

Wer erteilt Mandolinen
Anterricht?

Offerten unt. 192 an die Exp. d. Bl

on ſt arken ſünyerenliscreraeelter

ſtellt ſofort ein Otto Wünſch
Mücheln (Bez. Halle). Woh
nung, Mittag- und Abendbro
im Hauſe.

Eine ordeniche

Arbeiterfamilie
und einen verheirateten

9

itteraut Roſchwitz.

in ſeinen neueſten

Wachſamer

Masken

Anfang 6 Uhr.
Es ladet freundlichſt ein

den 25. Januar

t.
Sonntag

Großer

Alb. Schmidt.

Dienstag abend

hrefür unſere Setzerei und Druckere
zu Oſtern geſucht
Buchdruckerel2h Rbhner.

Lehrling ſſellt ſofort oder
Oſtern ein

G. Schoffernicht, Schmiedemſtr.,
Merſeburg Große Sixtiſtraße 9.
Ein junges, ſleißiges, ehrliches

Mädchen
für leichte Niederlagsarbeiten ge
ſucht. Thiele Jranke.
Funges Mädchen

ſür Nähſtube und Haushalt zum
15. Februar geſucht.

Knaben Erziehungsanſtalt
„Samariterherberge“,

Horburg, Bezirk Halle.
FEenAuſwartung

für Freitag vormittag geſucht
Domſtraße 11.

Aufwarkung
für einige Stunden vormittags
geſucht Weiße Mauer 5, 1 Tr.
Sahbere ufwartung 'Suunden

vormittags ſofort geſucht
Zehender, Karlſtr. 19, part.

eAufwarkung
für zweimal wöchentlich ſofort
geſucht Seffnerſtaße 3, 1 Tr.

u
Schwarzer Winterüberzieher

(Monogramm G S), Tuſchen
lampe, goldener Kneifer ſo
wie brauner Velourhut am

während des
Unterrichts in der Jör bildungs
ſchule, Karlſtraße 4, geſtohlen
worden. Wiederbringer erhält
hohe Belohnung. Abzugeben
bei Guſtav Schönwälder,

Hirtenſtraße 7, 1 Tr.
Anonymen Brief erhalten

Vielen Dank für das mir wert
volle Material. Jür Angabe
Jhrer Adreſſe deren Geheime Hund S Alf ehalt be Künderwagen

zu kaufen geſucht d zu kaufen geſucht.
Frieda Hartung (bei Stroiſch, nt. 185 an die Exped. d Bl.

Roßmarkt 2. W o h in?
G elb e bei Rheuma,

Rervenleiden, Flechte, Aus
ſchlag u. ſ. w. Nehmen Sie
ein Licht Moor, Dampf oder

a Zentner I4. Mark
größere Poſten billiger,

Fichtennadel Bad Rot oder

ver Gemlſehau Riſchmühle.

haltung ich unbedingt verbürge
wäre ich ſehr verbunden

Bitte laſſen Sie wieder von ſich
hören.

e

Gevellseh.- Verein Frohsinn

h hält Sonnabend, den
24. d. M., von abends
6 Uhr an in den feſtlich
dekorierten Räumen des
Lippert ſchen Gaſthauſes

in Meuſchau ſeinenLumpen und Baga
bunden Abend ab.
I Flotte Muſik

Die Wirtin. J Neueſte Tänze!z Der Vorſtand d

Cröllwitz
Sonnobend, d. 24. Januar

Jnfluenza und
Weibeufelger

an e an 7 auf meinem in
M teuffelſtraße gel

nachm. 3 6 Dhr oder in meiner
ſtrengſtens unterſa

widerhandlung wird z
gebracht. B. Krem

Blaulicht Beſtrahlung. Hand
oder Vibrations Maſſage im wozu ergebenſt einladet

Johannisbad, eMerſeburg, Johannisſtraße 10.
1 Minute vom Markt.

ahme vorm. 10--12,



n mögliche

Hreußiſche Landesverſammlung.

Berlin, 21. Januar
in Kraft getretene grauſamen rr Be ehe des Selbſtbeſtim-riebensvertrag reißt unter völliger 9

mungsrechtes der Völker weite Gebiete mit kerndeutſcher Bepölkerung
von Preußen los die in jahrhundertlanger Zugehörigkeit zu unſeremLande auf eine hohe Stufe der Kultur gehoben worden n

Mit tiefſter Trauer
nimmt die Landesverſammlung von der vollzogenen h e Kennt
nis aber die deutſche Stammeszugehörigkeit, die deutſche Kultur der
deutſche Geiſt und die deutſche Sprache, dieſe Gemeinſamkeit wird auch
die grauſame Gewalt nicht zerſtören können. Wir geloben jhnen

reue für immer und hoffen, daß auch ſie ihrem Deutſchtum die Treue
halten werden. Wir vertrauen, daß die Gerechtigkeit der Welt auch uns
wit ihnen wieder vereinigen wird. (Brauſender Beifall auf allen
Seiten des Hauſes, das ſich während der Anſprache des Präſidenten von
den Sitzen r hat.)

Abg. Hoffmann (U. S.). Auch die
Fraktion der nnabhängigen Sozialdemokraten

bedauert die Lostrennung Deutſchlands. Der e von Verſailles
iſt ein Gewaltfrieden, er verweigert den Völkern bie Selbſtbeſtimmung,
deshalb verlangen auch wir die Reviſion. Wir erſtreben ſie nicht durch
nen neuen Krieg, wir erwarten aber, daß die Völker das Selbſt
Heſtim, ſungsrecht aus den Händen e r Soßzialdemokra
raten werden. Jhr wird die Gerechtigkeit der Welt den Sieg

ihen.
Zur Beratung ſteht die Bitte der Regierung, ſie zu ermächtigen,

t G den Kberſchwemmungsgebieten im Weſten
n weite tem Maße Hilfe zu gewähren und die hierfür erforderlichenUnterſtüßungen aus den Werten Mitteln zur San zu ſtellen

Miniſterpräſident Hirſch.
Jch danke dem Präſidenten, daß er den Ge enſtand zuerſt auf die

Tagesordnung 8rg hat. Unſer Antrag bezweckt eine ſo leriige Hilſs
aktion für die durch das Hochwaſſer geſchädigten Gebiete. Die Über
ſchwemungen im Rheinlande haben

nnüberſehbare Schäden
für das lebende und tote Eigentum der re zur Folge.
ärmere Bevölkerung wird beſonders hart betroffen.
der Not hat die Regierung ſofort 125 000 zur Ver
Dieſe Summe reicht bei weitem nicht aus wie hoch 3 ſein muß, läßt

m m feſtſtellen. Die Regierung bittet daher den Höchſtetrag bis zum eſchluß der Abſtimmung ſeſtzuſtellen Das von dem

Unglück betroffene Gebiet regt um ren Teil in der beſetzten Zone
Es iſt alſo doppelt finnten ſchon vor dem Waffenſtillſtand und
ben Friedensverhandlungen beſonders hart betroffenen Bezirken jede

Hilſe zu bringen. Beifall.
Abg. Schudig (Zir.). Die Verheerungen des Hochwaſſers im

Rheingebiet ſind furchtbar. Es iſt daher dankbar zu begrüßen daß die
reußi Gegenſatz zum Reiche einen in der Höhe un

ge. Die

ur Linderung
ügung geſtellt.

che Regierung im
egrenzten Kredit für die Hilfsaktion fordert.

Schnelle Hilfe tut not,
gußerdem muß ähnlichen e dere wirkſam vorgebeugt werden.
Die Regulierung der Flüſſe muß be chleunigt und die ne der
Waſſerkräfte für elektriſche Ankagen und für das wirtſchaftliche Leben
wert durchgeführt werden.

b r. Jordan (Dem.): Der Wohnungskommiſſar muß dafür
ſorgen, daß nach dem Abflauen der Flut die noch bewohnbaren Häuſer
aus ebaut werden Viele ſind vollkommen zerſtört. Daß alles getan
wird, um das Unglück in ſeiner
m ſondern auch e Pflichtba Kallke (D. e ſchließt ſich den Vorrednern an.Abg. Bellert (U. S. Am ſchwerſten ſind die Arbeiter betroffen,
nicht nur, weil ſie ihre Wohnungen größtenteils verlaſſen mußten,
ſondern weil auch die Betriebe im Uberſchwemmungsgebiet geſchloſſen
werden mußten. Welche Wege wird die Regierung einſchlagen, um der
Notlage Herr zu werden Die bisher angegebenen es 000 ſind
ein Tropfen auf den heißen Stein.

Miniſter Dr. Südekum:
Daß die Regierung die Hilfsaktion ſo weit wie möglich einleitet,

verſteht ſich von ſelbſt, das war ihre Pflicht. Sie dankt dem Hauſe
daß es unbeſchränkte Mittel zur Verfügung ſtellt

Die Hilfe wird ſchnell, umfaſſend und gerecht

m Mitglieder der Regierung werden ſich alsbald nach dem Rhein
and begeben. Solange das von der Einreiſeerlaubnis der freiden
Beſahungsbehörde h verbyt dies unſere Würde. (Sehr richtig.)

enn die unlauteren, elenden Menſchen, die den Abfall des Rhein
landes von Preußen vetreiben, die jeßige Not für ihre Beſtrebungen

ausbeuten, ſo werden ſie der verdienten Verachtung ihrer Landsleute
anheimſallen. Die zu liefernden Lebensmittel un vhlen ſind an
das Maß des Vorhandenen gebunden. Es kommt auf die

Steigernng der geſamten Produktivität
an. Das Gefühl der Solidarität muß wieder in allen Kreiſen befeſtigt
werden. (Sehr an Auch vorbeugende Maßnahmen ſind erſchwertdurch die Tatſache, daß wir ein freies Verfügungsrecht über, unſere
Siröme nicht mehr haben. Wir verſprechen ihnen, im Rahmen des
Möglichen vaſch und ne zu helfen. (Beifall.

Die gewünſchte Ermächtigung wird der
erteilt.

Jn der

egierung einſtimmig

Beantwortung kleiner Anfragen
teilt die Regierung mit, daß die Zuwanderung von Ausländern, ſo
weit ſie verbotswidrig erfo t künftig e werden ſoll, daßUniformſtoffe zur Aeſerung ür die polniſche Armee nicht zur Ver

irkung zu mildern, iſt nicht nur

erſeburger Korr
23 Januar 1920.

Freitag den

gnne geſtellt worden ſeien, daß die Aufnahme anderer deutſcher
ünder in Preußen nur erfolgen könne, wenn es von der überwiegenden

Mehrheit der betreffenden Länder gewünſcht werde
Es folgt die Beratung des Antrages Dr. Faßbender (Ztr.) und

Genoſſen betr. die

Verlegung der land wirtſchaftlichen Hochſchule aus Berlin.
Abg. Dr. Faßben der (Zir) berichtet über die Ausſchußverhand-

lungen Der Ausſchuß erſucht, der Regierung die Mittel zur Ver
legung der Hochſchule baldigſt zur Verfügung 4 ſtellen und die Gleich
ſtellung der Profeſſoren der land wirtſchaftlichen und tierärztlichen
Hochſchulen it den ordentlichen Univerſitätsprofeſſoren
zuführen.

Die Ausſchußanträge werden an enommen.
Abg. Adolf Hoffmann m S will morgen an erſter Stelle
n Antrag, die ſofortige Aufhebung des Belagerungszuſtandes
jerbeizuführen, behandelt wiſſen.

n Heller n Der Antrag ſoll verhandelt werden, aber das
oll nicht morgen geſchehen, da ja die Unabhängigen die Verhängung
es Belagerungszuſtandes notwendig gemacht haben. (Lärm bei den

ungabhängigen Sozialiſten
Nächſte Sitzung morgen, Donnerstag, 12 Uhr Anträge betr. die

Beamtenbeſolbungsfragen.
Delltſchland.

Der Prozeß Erzberger-Helſferich.

Montag vormittag begann vor der 6. Strafkammer des Land
r Berlin die Hauptverhandlklung in dem Prozeß
rzberger gegen Helfferich. Den Gegenſtand der Anklage bil-
den die von Dr. Helſferich im Juli und Auguſt 1919 veröſſentlichten
Axtikel, die von Dr. Helfſerich danach zu einer Broſchüre unter dem
Titel Fort mit Erzberger“ zuſammengeſfaßt worden ſind. Ferner iſt

mit herbei

ein Schreiben unter Anklage geſtellt, das Dr. Helfferich am 10. Auguſt
1919 an Exzberger gerichtet hat und von ihm in der Kreuzzeitung vom
12. Auguſt veröffentlicht worden iſt.

Ein Zwiſchenfall e ſich ſofort bei Eröffnung der Verhandlung,als der Vorſihende die Anweſenheit zweier Herren in Zivil im Saale
a die für die perſönliche Sicherheit des Finganzminiſters Erz
erger beſtimmt ſind. Der Vorſitzende ordnete die Entfernung dieſer

Herren aus dem Saal an
Die Verkeſung der Artikel Helfferichs nahm über drei Stunden

in Anſpruch und war erſt gegen 3 Uhr beendet.
Die Dauer des Prozeſſes wird auf mehrere Wochen berechnet.
Am Dienstag erklärte

Reichsfinanzminiſter Erzberger
zur Anklage folgendes„Der hin eklagte, ſo ſagt er, hat an meine Kämpfe gegen die

Kolonialpolitik von 1904 exinnert. Er var milverantwortlicher Träger
dieſer Politik. Jch war deren Gegner und bemüht, die Geſchäfts
ausnutzung der Firma Tippelskirch, die in Verbindung mit dem Mi
niſter von Podbielski ſtand, zu bekämpſfen. Jch eatie gegen die Ein
geborenenpolitik und verteidigte ſtets den General Deimling. Das
n nicht ein Jn-denRückenfallen gegen die Regierung. Bezüglich derethode meiner Waterialbeſchaffung muß i er
daß mir eine Unmenge Material zugetragen wurde, das ich als Ab

eordneter zu prüfen verpflichtet bin. Noch nicht 10 Prozent davonhabe ich verwertet. Es iſt richtig daß mir ein Bericht eines Unter

n eines Majors der mir als Vorſitzenden der Waffenſtillſtands
ommiſſign untergeben war, zugegangen iſt. Jch habe den Brief im

Dienſtwege an den Kriegsminiſter Reinhard zur Außerung weiter
gegeben. Jn jenen Tagen hatte ich den Kopf ſo voll, daß ich mich um
anderes nicht kümmern konnte Was meine Propaganbdatätig-
keit im Kriege betrifft, ſo muß ich feſtſtellen, daß eine ganze Reihe
politiſcher, wirtſchaftlicher und militäriſcher Stellen im Auslande Pro
paganda getrieben hat; aber alles wurde von meinen Feinden auf das
„Konto Erzberger“ geſeht. Mein Beſtreben ging dahin, in den neu
ralen und möglichſt auch in den feindlichen Ländern eine für Deutſch
n h ginn herbeizuführen. Daß ich erfolgreich gearbeitet

abe, ſteht feſt.
Ich beſtreite meine Beziehungen zu Wien und BourbonParma nicht.
Ich habe ſie zugunſten Deutſchlands ausgenutzt; immer ging mein Be
r dahin, das Bündnis mit Oſterreich, Bulgarien und der Türkei

is zum Kriegsende aufrecht zu erhalten. Wie recht ich hatte, beweiſtder nene nach dem Abfall Bulgariens. Jn der U-Boots-
Angelegenheit habe ich auf den großen Rechenfehler hingewieſen, alses e Zeit war, zu einem guten Frieden zu kommen. Die Ver
öffentlichungen Czernins erſcheinen in einem recht ſonderbaren Lichte,
da er doch früher ſeine Kenntnis der Parma-Briefe beſtätigt hat
Die Unterzeichnung des Friedensvertrages decke ich auch heute noch.
Jch rechne es mir als ein Verdienſt an, eine Verlän e des Krie
ges verhindert zu haben. Die Wiederaufnahme der Kriegshandlungen
hätte uns neue r Laſten gebracht und nicht eine Bedingung ab

emildert. Jch beſtreite, daß ich irgend jemand erklärt habe, ich würde
edingungslos unterzeichnen. Die

damals e„Wir gehen mit der Regierung, aber wenn wir nicht unterſchreiben, ſind wir geweſen. Bei einem Einmarſch des Feindes iſt die Ein
heit des Reiches vernichtet.“

Dieſe Einheit war mir aber maßgebend.
Ich kenne kein Geſet, das einem Abgeordneten verbietet, ſich in

einen Aufſichtsrat wählen zu laſſen, und auch nicht die Forderung,
daß nur Leute aus dem Wirtſchaftsleben einem Aufſichtsrat angehören
dürfen. Jch erinnere an Baſſermann und Streſemann und zahlloſeandere Adgeordnete, die auch nicht dem Wirtſchaftsleben angehörten

und angehören. Man hat auch meine perſönlichen Verhältniſſe in Be
trächt gezogen. Alle Behauptungen des Angeklagten ſind falſch. Ein
mal bin ich nicht vermögenslos nach Berlin gekommen, zweitens hatda man doch nun ein meinen Familienderhaltniſfen herumſtochert

meine Frau Vermögen, drittens iſt es falſch

n x S h

ſüddeutſchen Miniſter erklärten

S daß ich ein beträchtrer
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liches Vermögen beſitze. Jch habe in meinen Steuereinſchätzungen
genau über mein Vermögen Auskunft gegeben. Jch führe ein be
en Leben, das den Vergleich mit dem des Angeklagten S

urchaus aushält: Der Mann hat von meinem „ſtandalsſen Le ens
wandel geſprochen. Skandalds iſt es daß man einem Manne im
politiſchen Leben nachforſcht, wieviel er für ſein Mittageſſen ausgibt
Das Urteil daß Helfferich der leichtfertigſte Finanzminiſter war, halte
ich aufrecht. Er hat weder eine Kriegsgewinnſteuer eingeführt, noch die
im Kriege ſtark gewachſenen Vermögen veſteuert

Zum Prozeß Erzberger gegen Helfferich.
Berlin, 22. Jan. Jn dem Prozeß Erzberger egen Helfferihat Helfferich nach dem Bericht des Berl. Tageblatts vom n

abend behauptet: Es iſt bald ein halbes Jahr her, daß ich mich zum
erſtenmal an den Reichspräſidenten gewandt und für eine Unterſuchung
ur Verfügung geſtellt habe. Man hat davon keinen Gebrauch gemacht,
enn ich gehöre zu den „kompromittierten Perſönlichkeiten des alten

Regiems und Herr Erzberger iſt der Stolz und die Perle des glorreichen neuen Regimes Demgegenüer iſt feſtſtellen gaß Helfſerich

ich nur einmal in der Angelegenheit Erzberger an den Reichspräſi-
enten gewandt hat und zwar mit einem Schreiben vom 17. e

1919, in dem er verlangte, daß eine Feſtſtellung des ſeinen Anſchuldi
gungen zu Grunde liegenden Sachverhalts in die Wege geleitet werde
Darauf war er bereits am 21. Auguſt 1919 im Beſiß einer ſchriftlichen
Antwort des Reichspräſidenten, in dem ihm unter Bezugnahme auf
einen HKabinettsbeſchluß vom 16. Auguſt mitgeteilt wurde, daß auf An
trag des Reichsfinanzminiſters das Strafverſfahren gegen Helfferich
veranlaßt worden ſei.

Provinz und Umgegend.
Stillegung der bürgerlichen Preſſe?

Aus Halle wird uns gemeldet Eine Mittwoch abend einberuſene
ſtark beſuchte Verſammlung der Angehörigen des graphiſchen Gewerbes
nahm Stellung zu dem Verbot des hieſigen „Volksblattes“
Nach faſt vierſtündiger erregter Ausſprache wurde eine Entſchließung
angenommen, in welcher ſchärfſter Proteſt gegen die planmäßigen Ver
bote der unabhängigen Zeitungen erhoben wurde. Sie bringen eine
große wirtſchaftliche Schädigung der Arbeiterſchaft des graphiſchen Ge
werbes mit ſich; es wird deshalb eine ſofortige Aufhebung der
Verbote gefordert Die Mehrzahl der Verſammelten ſtand auf dem
Standpunkt, daß es ein Verhandeln in dieſer Frage nicht geben kann,
und mit Majorität wurde beſchloſſen, auch die bürgerlichen Zeit
tungen ſtill zulegen. Jedoch will man erſt die Entſcheidung über
die geſtern in Berlin und Leipzig in dieſer Frage ſtattgefundenen Ver
ſammlungen abwarten, um ſich alsdann mit den dort gefaßten Beſchlüſſen

ſolidariſch zu erklären
Der Gauvorſteher der Buchdrucker gab im Namen der Minorität

die Erklärung ab, daß ſie ſich dem Beſchluſſe nicht fügen werden, ſon
dern eine reine Buchdruckerverſammlung entſcheiden laſſen wollen

Der Befehlshaber des 4. Wehrkreiſes, General Maercker, hat die
im Verlage des hieſigen „Volksblattes“ erſcheinende „Merſeburger
Arbeiterzeitung“ und die in Eisleben erſcheinende „Mans
felder Volkszeitung verboten.

F Pirna, 21. Jan. Jm Neubau des Gasbehälters des Mügelner
Gaswerks ereignete ſich eine ſchwere Exploſion Das ganze
Dach des unfertigen Eiſenbgues wurde etwa drei Meter hochgehoben
ünd ſtürzte dann zurück. Die auf der Galerie ſtehenden Leute wurden
durch den Luftdruck herabgeſchleudert und erlitten zum Teil ſchwere
Verletzungen. Jnsgeſamt wurden 21 Mann verletzt von denen einer
kaum mit dem Leben davonkommen dürfte. Der Betrieb der Gas
werke wird durch den Unfall nicht berührt.

F Schleiz, 21. Jan. Einer beträchtlichen Fleiſch
ſſchüebung kam am hſeſigen Bahnhof ein Hilfsgendarm auf die Spur.
Er beſchlagnahmte zwei Koffer in denen ſich zwei geſchlachtete Schaſe,
faſt ein ganzes geſchlachtetes Schwein und ſieben Schinken befanden
zuſammen etwa zwei Zentner Fleiſch Als Eigentüner der Schieber-
ware wurde der Fleiſcher Paul Göring feſtgeſtellt. Er iſt ein Sohn
des Fleiſchermeiſters Guſtav Göhring, der Vorſtand der Zenral-
chlächterei Schleiz iſt. Wie die „Schleizer Zertung meldet, ſollte die
Fleiſchſendung als Reiſegepäck nach Veipzig gehen wo ſie dann unſer
den nötigen Wucherpreiſen Abſatz finden ſolle. Eine nach der Be

vorgenommene Hausiachnag in der Wohnung des Fleiſchers
aul Göhring, die ſich un eiterlichen Hauſe befindet, förderte noch drei

Schinken und eine n anderer
zwei lebende Schafe u Tage.

Schwenda (Harz), 21. Jan. Infolge des herrſchenden Kohlen
mangels wurden von Grube Flußſchacht in Krummſchlachts-
tale bei Stolberg fünfzig Neonn der Belegſchaft entlaſſen
Die abgelegten Bergleute wohnen in Stolberg, Uftrungen und
Schwenda und können glücklicherweiſe vorläufig Arbeit und Verdienſt
o nete und den Stölberger Forſten als Holzhauer
inden.

Die preußiſche 6tagtsregierung zur Großthüringer Frage.
Auf eine kleine Anfrage hat in der Sihung vom 21. Januar 1920

die preußiſche Staatsregierung in der Großthüringer Frage folgende
Erklärung abgegeben:

Am I1 September 1919 wandte ſich der Schwareburgiſche Miniſter
Payer in einem Schreiben an den preußiſchen Miniſter des Jnnern,
um mit ihm die Frage einer Verbindung SchwarzburgSondershauſens
und Preußens zu erörtern. Nach der damaligen Lage der thüringiſchen

n S n

Stelle vorgenommene Durchſuchung

Das Geheimnis von Dubſchinka.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein,

268. Fortſehung. (Nachdruck verboten.)
„So“ ſagte Hempel nun nach einer Pauſe, „du weißt nun HeleneBirons Volſhaft und ſiehſt daraus, wie recht i hatte, mich über dein

Herkommen zu ärgern. Wären dieſe Leute nicht bei aller Schlauheit
doch ſo dumm, ihr Mißtrauen ſtets gleich merken zu laſſen, ſo hätteſt
du mir leicht alles verderben können. Reiſe lieber ſo bald als mög
lich wieder ab.

„Das geht nicht. Jch habe Baron Etters ſelbſt erſucht, die Ar
beiten ſtatt im Sommer jetzt ausführen zu dürfen, und kann daher
nicht eher abreiſen, als bis n damit fertig bin.

„Dann male in Gottes Namen Aber rühre dich nicht über die
Grenze von Herrenwalde hinaus Deine Briefe magſt du mir meinet
wegen ſchicken; und ich werde dir die ihrigen zuſtellen.

„Du biſt wirklich außerordentlich liebenswürdig Eine Kraätz
bürſte iſt Samt gegen dich!“ z te Peter Lindemann ärgerlich.

„Weil ich mich ärgere, daß du mit deinen Narreteien das Mädel
jeht guch noch in Gefahr bringſt

Lindemann ſchnellte in die Höhe.
AJch? Wen? Helene?“
„Na, wen denn ſonſt Glaubſt du, dieſe Leute werden viel

ederleſens mit ihr machen, wenn ſie merken daß ſie jemand hat, dem
ie ihre Geheimnniſſe anvertrauen kann Warum nahmen ſie denn
ſt eine Anfängerin vhne Erſahrung, eine Waiſe, die keinen Anhang
eſitzt? Warum war es denn die erſte Sorge der Gräfin, ſich zu er

kündigen ob e einen Bräutigam habe oder Freundinnen, mit denen
ie in Korreſpondenz ſtehe? Doch nur, weil es im täglichen Zu
ammenleben doch faſt unvermeidlich iſt. daß dieſe Gouvernante da

Und dort einmal etwas auffällig findet und dann niemand haben darf,
dem ſie es weitererzählen könnte, der ſie dann warnt. Auch iſt es
viel bequemer falls ſie jg einmal etwas von Wichtigkeit durch Zu
r entdeckt ein Weſen ſtill verſchwinden zu laſſen, das ohne An

ang iſt als die Nachſorſchungen von Verwandten fürchten zu müſſen.
„Wenſch wenn du recht hätteſt!“ ſtammelte er.
Sei verſichert, daß es ſo iſt Helenes Alleinſtehen in der Weltallein verſchaffte ihr dieſe Stelle.

Aber dann wäre ſie ja in beſtändiger Gefahr! Sie muß fort.
Keinen Tag länger laſſe ich ſie in Dubſchinkal!“

„Du vergißt, daß dieſes Mädchen ein n Pflichtgefühl hat undich burch bieſes ſowie ihr warmes Herz an das Kind gebunden fühlt.

üch würde ſie dir kaum glauben, ſelbſt wenn du r alles ſagteſt, was
wir wiſſen Ubrigens ſt ſie nicht in Gefahr, ſo lange ſie nichts ent
deckt hat und keinen Argwohn zeigt hauptſächlich aber keine Ver
dacht erregenden Beziehungen mit der Außenwelt unterhält. Das
wollte ich dir nur begreiflich machen, mein lieber Peter!“

„Aber ſie hat ja ſchon etwas entdeckt und gegen den Grafen hegt

ſie bereits den größten Argwohn 7Wirklich Willſt du mir das nicht erzählen
„Natürlich! Darum habe ich dich ja kommen laſſen!“ Und Linde

mann berichtete aufgeregt, was ihm Helene über das Gartenhaus und
ihr Zuſammentreffen mit dem Grafen erzählt hatte, ſowie über
Marianas Begebenheit. 5

Hempel lächelte.
„So, ſo, das mit dem geheimnisvollen Gartenhaus weiß ſie alſo

auch ſchon
„Hm einiges Wenn es mir auch leider noch nicht gelungen

iſt, die Bewohnerinnen der Hütte zu Geſicht zu bekommen. Jch muß
nämlich äußerſt vorſichtig vorgehen, um das Vertrauen des Grafen
nicht zu verlieren
Du glaubſt alſo auch, daß Frauen dort wohnen reſpektive von
dem Grafen dort verborgen gehalten werden

„Jch vermute ſo etwas allerdings
Helene vermutet, daß ſich die wahnſinnige Geliebte des Grafen

dort befindet jene Wända Jaßnihki. Hältſt du das für mögliche
Hm ich habe von dieſer Jugendaffäre auch ſchon einiges ge

hört Auf alle Fälle iſt ſe ſehr intereſſant!“
Er nahm eine Priſe und blickte nachdenklich vor ſich hin. „Wich

tiger pielleicht, als man denkt!“
„Mir kommt es zu abenteuerlich vor. Jch hege eine ganz andere

Vermutung Wenn ich mich vielleicht doch in Neapel getäuſcht hätte
und man Harriet Morgan dort gefangen hielte

„Zu welchem ZweckVielleicht um Geld von ihr zu ervreſſen
„Das konnte man durch ihren Tod ſicherer haben!

dann die Gräfin doch ihre Erbin!“
„Das iſt wahr. Aber dabei fällt mir ein, Silas,

ſehr auffallend, daß Harriets Verſchwinden mog ſie
oder gefangen gehalten werden niemand von ihren

Gewiß wäre

iſt es nicht
nun tot ſein
überſeeiſchen

Verwandten veranlaßte herüber zu kommen, und der Sache ſelbſt
nachzuſorſchen Da ift doch dieſer Parkinſon und ſeine Mutter.

„Weißt Du denn, ob ſie nicht kamen
„Man hätte es doch gehört. Jhr erſter Weg mußte doch zur

Gräſin ſein!“

Hempel lächelte r„Wer weiß? Die Gräfin hat ja erklärt, die Tote ſei gar nicht
ihre Schweſter Dies und manches andere konnten das Mißtrauen
ihrer Verwandten erregen Aber die Behörde in Neapel hat ſich der
Meinung der Gräfin angeſchloſſen. Nun wird die Sache dort wohl
eingeſchlafen i Unbekannte, namenloſe Mädchen verſchwinden ja
öfter wo kein Kläger auftritt, gibt es keine Richter!

„Du lächelſt ſo verſchmißt, Silas iſt das mehr als Vermutung?
Weißt du etwas Beſtimmtes

„Nun, ich will nicht Verſtecken mit dir ſpielen, Peter! Allan
Parkinſon iſt allerdings wie ich durch Sanzio erfahren habe am Tage
unſerer Abreiſe in Neabel angekommen. Er hat in der Toten nach
den Photographien ſeine Kuſine auf das beſtimmteſte erkannt, aber
die Behörde glaubt ihm ebenſowenig wie dir. Darauf wandte er ſich
an das beſte Privatdetektivinſtitut das eben leitet Sanzio und
betraute dieſes mit weiteren Nachforſchungen. Er ſelbſt reiſte ab.

„Zurück nach Amerifa?“
„Das weiß Sanzio leider nicht. Keinesfalls direkt, denn er nahm

ein Billet nach Rom. Entweder erledigte er dort nur Geſchäfte und
kehrte dann nach New York zurück oder er ſetzte ſeine Nachfor
ſchungen in der Stille perſönlich fort.

„Das iſt ja ſehr intereſſant! Und was haſt
gebracht

„Wenig“, antwortete der Detektiv unbeſtimmt. den, die d
ei Spur von den beider nern gefunden, die dene e n deine Vermutung richtig iſt, ſo müſſen ſie

ſich doch in der Nähe des Grafen aufhalten denn nur ihm zuliebe
können ſie die Tat begangen haben g

„Das glaube ich wohl auch.
ſchinka, denen ich nicht recht trau
um zu wiſſen, welche ve

„Aber das
haften Teint, der er
Schloß, auf den dies

du inzwiſchen heraus

ind viele Leute in Dub-
noch zu kurze Zeit dort,

Menſch mit dem mädchen
gibt es denn niemand im

(Fortſetzung folgt.



r war es dem Miniſter des Jnnern nicht möglich, hierzu eine
e ungnahme mit den geſamten Staatsminiſterien Stellung zu

ehmen.
Bei der Neigung weiter Kreiſe des deutſchen Volkes, Preußen

Annektionsabſichten unterzuſchieben, die es tatſächlich nicht hat, er
ſcheint es der Staatsregierung erſorderlich, nur dann Fragen der
Verbindung anderer Länder mit Preußen näherzutreten, wenn die
Bevölkerung der in Betracht kommenden Länder eine ſolche Verbindung
in ihrer übergroßen Mehrheit wünſcht Jm Falle von Schwarzburg
Sondershauſen ſchien es der Staatsregierung bei den ſtarken kultu
Zellen und wirtſchaftlichen Zuſammenhängen zwiſchen den thüringiſchen
Ländern a des an ſie herangetretenen Wunſches der Regierung be
denklich, in dieſe Beziehung durch die etwaige ufnahme eines einzelnen thüringiſchen Landes vhne Fuhlungnahne mit den übrigen ein

zugreifen. Freilich iſt nicht zu verkennen daß, wie dies auch dem
Schreiben des Schwarzburgiſchen Miniſters zu Grunde gelegen haben
wird, die kulturellen und wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Schwarzburg-Sondershauſen und den umliegenden, preußiſchen Ge
hietsteilen beſonders enge ſind.

d er e hat die Angelegenheit dadurch eine neue Wendung er
halten, daß die Geſamtheit der z einer Gemeinſchaft zuſammen
geſchloſſenen thüringiſchen Länder beſchloſſen hat, bei dem engen, kul-
turellen und wirtſchaftlichen Beziehungen mit Preußen erneut Fühlung
wegen einer Verwaltungs- und Wirtſchaftsgemeinſchaft zu nehmen.

Ein entſprechender Antrag liegt noch nicht vor, doch wird Preußen
bereit ſein, in derartige Verhandlungen einzutreten

C

Das Schickſal der Naumburger Schanbähne.
S

Im März vergangenen Jahres wurde unter Beteiligung der Stadt
in Naumburg ein Theaterunternehmen gegründet, das gemeinnützigen
Zwecken dienen ſollte, indem es der Bevölkerung Naumburgs gute,
ünſtleriſch geleitete Theatervorſtellungen, Konzerte und ſonſtige Ver

anſtaltungen bot. Die Schaubühne brachte auch während ihres kurzen
Beſtehens die Vorführungen wurden Ende Auguſt eröffnet faſt
gusnahmslos Theaterſtücke, die künſtleriſchen Wert beſaßen. Die Vor
ührungen waren gut bveſucht, trohdem in Naumburg noch ein

Dperettentheater beſteht, brachten aber inſolge der wöchentlichen Volks
vorſtellungen nur wenig ein Da es auch von vornherein klar war,
e nkoſten aus einem nach rein künſtleriſchen Geſichtspunkten
geleiteten Theaterbetrieb nicht würden gedeckt werden können, wurde in
Verbindung mit dem Theater ein Kin o eingerichtet, das die finanzielle
Grundlage ſtärken ſollte. Dieſer Verſuch der Verbindung eines
Theaters mit einem Kino erwies n jedoch als ein Fehlſchlag.
Denn infolge der Beteiligung der Stadigemeinde und dem Zweck des
Unternehmens entſprechend, konnten nur Filme von künſtleriſchem
Wert vorgeführt werben. So blieb das Kino leer, denn das kunſt
werſtändige Publikum ſchreckt vor dem Film zurück, und die ſtändigen
Kinobeſucher, deren Maſſe den Gewinn verbürgt, verlangen die üblichen
Schundfilns. Da überdies das Grundkapital des Unternehmens im
Verhältnis zu den Betriebserforderniſſen zu gering angeſetzt war und
die Baukoſten infolge der ſteigenden Preiſe mehr Geld verſchlangen
als veranſchlagt war, braucht die Schaubühne ſchon nach ſo kurzer
Zebensdaner eine Beihilfe von 120 000 um weiter beſtehen zu können.
Da immerhin zweifelhaft iſt, daß die Stadt dieſe Summe vorſchießen
kann ihr Steuerzuſchlag iſt von 167 auf 334 Prozent geſtiegen
ſo werden wohl die Tage des gemeinnüßtzigen Unternehmens gezählt ſein.

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
F Seife aus Braunkohle. Daß die moderne Wiſſenſchaft die Stein

kohle zum Ausgangspunkt der verſchiedenſten Produkke, wie Benzin,

Benzolſäure, ſchöner Farbſtoffe, ſowie Ireicher Arzneimittel gemacht
hat, iſt heute ziemlich allgemein bekannt. Dagegen werden nur wenige

gehört haben, daß man auch aus der Brauntkohle, und zwar aus dem
raunkohlenteer, einige für die Induſtrie ſehr wichtige Stoffe Herzu

tellen vermag. Bis jetzt wurde aus dem Braunkohlenteer außer dem
Solaröl, das auch deutſches Petroleum r wird, und dem Paraffin
noch ein anderes Rohsk, das ſog. Gassl, gewonnen, das zu verſchiedenen
Sag verwandt wird, als Schmieröl, aber auch zur

eleuchtung, wobei es im letzten Fall noch einen beſonderen Reinigungs
prozeß durchmachen muß. Nach einem Bericht in „Neueſte Erfindungen
und Erfahrungen“ iſt es nun dem bekannten Chemiker et Harries
in Kiel gelungen, aus dieſem Gassöl eine ute, fette Seife herzuſtellen
Bei den erſten Verſuchen zeigte ſich die Seife allerdings ſta hygro

d. h. ſie zog aus der Luft Waſſer an und wurde dadurch n
och war es möglich, dieſe nachteilige Eigenſchaft zu beſeitigen, ſo dader Herſtellung der Bragnſeohtenſeſſe nunmehr nichts mehr im Wege

ſteht. Es wäre übrigens nicht ausgeſchloſſen, daß man auch aus dem
ſehr fettreichen Olſchiefer, der ſich namentlich in ürttemberg reichlich
vorfindet, mit Hilfe eines geeigneten Verfahrens ölhaltige Nutzprodukte
gewinnen könnte.

Vermiſchtes.
Föhnſturmverheernngen im Schwarzwald. Aus Freib urg

wird gemeldet Der vorkanartige Föhnſturm, der in den beiden ver
gangenen Wochen über den Schwarzwald hinwegfegte, hat einen Scha
den von mehreren Millionen Mark allein in den Wäldern angerichtet,
W er Villingen ſchätt man den Schaden auf zwei Millionen

ar
Wenn der Menſch Pech haben ſoll. Ein Einbrecher war vor

einigen Nächten in das Zuckerlager der Zeitz er Zuckerfabrik ein
gedrungen nachdem er das Steuergitter zerſchnitten und das Fenſter
nach Zerſtören einer Scheibe geöſfnet hatte. Süße Genüſſe winkten
ihm. Ach, wie wollte er fleißig arbeiten! Zu dieſem Zweck entledigte
er ſich ſeines Arbeitsrockes und in Hemdsarmeln ging es forſch ans
Werk. Doch mit des Geſchickes Mächten Der Sackſtapel lockerte
ch ein Poltern ging los und im Nu ſauſte eine Anzahl Säcke
herab und begruben nicht den Herrn Einbrecher er hatte Glück im
Unglück wohl aber ſeinen Arbeitsrock, in dem die Brieftaſche
tit 7 A Jnhalt und die Knappſchaftskarte ſtedten, die den Namen
eines Granger Bergarbeiters aufwies. Ob der Einbrecher oder ſein
Geſchäftsteilhaber, wahrſcheinlich waren es mehrere ſonſt ſelbſt ver
letzt ſind, wird die eingeleitete Unterſuchun ergeben, ihn litt es nicht
mehr in den unheimlichen Räumen, ohne Rock und ohne Zucker ging
es zu Muttern. Wie leicht hätte die Einbrecherzunft ein geſchäßtes
Mitglied einbüßen können So wird der Pechvogel verſchiedene
derte Gelegenheit bekommen, über die Heimtücke des Schickſals nach
zudenken.

Eine große Geheimſchlächterei ausgebrannt. Auf dem Baugelände
unweit des Nordhafens in Berlin entſtand Freitag früh kurz vor
3 Uhr ein Brand, der großen Schaden verurſachte. Ein hart an der
Samoaſtratze liegender 20 Meter langer Ban iſt im Erdgeſchoß an den
Kiſtenfabrikant Wilh. Schmeiß vermietet. Seine Haupttätigkeit be
ſchränkte ſich auf den Betrieb einer Geheimſchlächterei, die er
neben der Werkſtatt eingerichtet hatte. Unmittelbar daran ſchloſſen
ſich Ställe in denen Pferde Schweine, Hühner uſw. untergebracht
waren. Als die Feuerwehr erſchien, brannten die Kiſtenwerkſtatt und
ein Nebenraum, in dem ſich alte Kiſten befanden. Das Feuer ſelbſt
war nicht beſonders erheblich und konnte bald abgelöſcht werden

Heizung und zur

deren

Flow

Vor
in S

Der Qualm hatte aber in den anliegenden Ställen 12 Pferde, 14 l komm

Nüöünicke-Hölzer.
Nachste Tanzstunde Dienstag 7 Uhr.
m

57O GOeso eS wehen (D1NR)
Ortsgruppe Merseburg.

Die Abstammung des
Menschen seine Zukunft
9. Sffentlicher, volkstämlich-wissenschaftſſcher

Lichtbilder- Vortrag
von Aug, Kahl-blamburg

Schüler HaeckelsFreitag den 23 Janvar, im Tivoll,S 7.30 Vhr abends
Karten zu 2. 1 ung 0,50 Mark im Vorverkauf im
„Alten Dessauer“, Dammsetrasse 6 und an der
Abendkasese, assenöffnung 7 Uhr.

e
Geſellſchaftsverein

Geuſa
Sonnahend, den 24. d. Mts.

von abends 6 Uhr an

Es ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

Guſtwite Velſannln,

Lichtſpiele

TJernruf 529

Kammer-
Kleine Ritterſtraße Nr. 3

Ab Freitag bis Montag große Tage!

„Aer Geelentäufer!
Bedeutendes Schauſpiel in 4 Akten mit Bernd Aldor in der Hauptrolle

„Henriette Jakoby“
Ergreifendes Lebensbild in 5 Akten nach dem Roman

von Georg Hermann.

Hierzu eine große
Uberraſchung?

Anfang 6 Uhr mit
durchgehendem

Programm

Noch Art des in Chins I
üdlichen Verfahrens

aus deutschen Slättero
hergestellt und en

voreüglicher
ee-Ersatz u Tee Zusat

chineſiſcher Tee

e

ſchmeckt ähnlich wie

darſtellt, die Täterin iſt zweifellos geiſtig nicht normal
Oberwachtmeiſter Hecklau, der für die Tat nicht in Frage kommt,
wurde am Sonntag aus der Haft entlaſſen

Wie 10 unſerer UBoote vernichtet wurden.
graph“ beſchreibt die Art und Weiſe, wie 10 von
zugrunde gingen.
gewandten Mittel hatten die Waſſerbomben,

wurde. Sie haben 14 Bopte vernichtet
6, durch Rammen 4 UBoote verſenkt, durch Netze und Waſſerbomben
gemeinſam 2 Dreimal wird eine
erwähnt. Ein Drittel der Verſenkungen erfolgte nur durch Zuſammen
arbeiten mehrerer engliſcher Fahrzeuge
U-Bovt (U 18) nur

einem
rannte.

die der ſofortigen Beſchlag
Haft genommen.
aus der Feldintendan

Leo Schwarz und Rerft
Diebe Papiere auf den

Pommern gebürtigen Jn
uth, oder auch gefälſchte

tempeln der Feldintendantur
Auto a en. Schwarz,
ammt, i Jahre alt unNerft ſtammt aus der Gegend von Düſſeldorf und

Die Kindertragödie in Berlin. Durch die weitere Vernehmung
der Frau H
en in einer Tonne elend erſticken ließ, hat
geſtellt

ecklau, die bekanntlich ihre beiden Kinder Marnd und
es ſich herqusdaß dieſer Vorfall ſich nicht als ein überlegter Mord

Der

Der „Dajly Tele
unſeren U-Booten

Die größten Exfolge der gegen die U-Boote an
großkalibrige Geſchoſſe,

Zerſpringen in beſtimmten Tiefen durch Zeitzünder geregelt
Durch Geſchützfeuer wurden

Verſenkung durch eine UBootfalle

Bemerkenswert iſt, daß ein
ir eine Seemeile von der Hoxa-Einfahrl nach Scapa

zugrunde ging. Es wurde von einem Fiſchdampfer gerammt,
und die Beſatzung ergab ſich, nachdem ſie ihr Boot verſenkt hatte. Bei
29 von den 40 angeführten UBooten wird keine Rettung von über
lebenden angegeben.

Der Anſchlag auf den Eilgüterzug bei Schneldemtyr.
Jn unſerem geſtrigen Bericht über die Kataſtrophe bei Schneide

mühl wurde ſchon n e daß es ſich anſcheinend um einen

verbre n ſvon höheren Beamten der Eiſenba

W ergeben d Vert ulugenſcheinlich atten die Täter es auf eine

Güterzuges Ddaß der Zug den an dieſer Stelle beſonders hohen Bahndamm her
unkerſtürzen werde.
geführt werden, weil ſich an der Unfallſtelle kurz nach der Entgleiſung
des De Zuges eine große Menſchenmenge angeſammelt hatte.

cheriſchen Iag handelte. Die Unterſuchung, die
geführt wird,

egründet war.
r ndirektion Bromberdieſer Verdacht leider nur allzu

Beraubung des
abgeſehen. Die Verbrecher hatten damit gerechnet,

Der Plan der Beraubung konnte aber nicht aus

der Kataſtrophe hatte der Wachunteroffizier drei Männer
oldatennniform in der Nähe des Bahndammes überraſcht,

die ſich dort zu ſchaffen machten. Sie entflohen aber bei ſeinem Hinzu
en.

ihre Gewerkſchaften ein Gegen

für die deutſche Arbeiterſchaft?

Heffentlicher Vortrag
von Herrn Geißler-Eſſen, Vorſitzender

des Deutſchen Arbeiterbundes,

Freitag, 23. Jan., abds. 8 h
bei „Rülle. Deutſche Volkspartei

Sonntag, den 25. Januar
Großer

Jolls Mestenbal

Von nachm. 3 Uhr an Tang.
Einlaß der Masken 5 Uhr

Hierzu ladet freundl. ein Tr. Zäßtzſch.

Schlopan Vergers Gaſthaus

S. F. C. 1915
veranſtaltet Sonntag, den 25. Januar 1920, einen

Bah
S

am 27. Jannar 1920, nachm. 1 Ahr, im Tivoli
zu Merſeburg ſtattfindenden öffentlichen Wirte Verſammlung ſind
ſämtliche Gaſiwirte von Stadt und Land hiermit höflichſt
eingeladen. Tagesordnung:

1. Herbeiführung einheitlicher Faßbierpreiſe für die ländlichen
Kollegen

2. Stellungnahme
Polizeiſtunde.

zum Wuchergeſeßz und der verkürzten

Der Einberufer.

Kranken Pranen l
und Mädchen
unentgeltlich mit, wie ich
von meinem lang ährigen
Frauenleiden
in kurzer Zeit befreit wurde.
Rückporto erbeten. Vrau
herta Koopmann, Berlin W 35,

Potsdamer Str. 10.

teile ich ch beehre mich anzuzeigen, dass
ich durch den Herrn Justizminister zum

Notarernannt bin. Mein Büro befindet sich

(Weissfluss)

Auch bei der diesjährigen Mitglleder Verſammlung des
Baterländiſchen Frauen Vereins Vierſeburg Stadt ſoll eine

Anszeichnung von Dienſtboten
die mindeſtens 5 Jahre bei Mitgliedern des Bereins im Dienſte
einer Herrſchaft geſtanden haben, durch die Aushändigung von
Ehrenurkunden ſtattfinden. Stichtag 1. April 1920.

Wir bitten unſere Mitglieſer, bezügliche Anträge bis zum
20. Februar ſchriftlich bei Frau v. Gersdorff (Schloß) einzureichen.

J Prima
Rauchtabaß,

egyptiſche u. engliſche

Zigaretten
konkurrenzlos billig.

Flaſſig, Roſental 3, part. l

hier, Kleine Ritterstrasse Nr. 9.

Alfrec Weyler,
Rechtsanwalt und Notar-

Büro: Kleine Ritterstrasse S.
Wohnung Weisse Mauer 4.

e Allg. Turnverein Dölkau.

J Prämiierung der 3 vriginellſten Masken!

Von 3 Ahr an Ball
Einlaß der Masken St Uhr Demaskierung 7 Uhr

Der Bergnügunge Ausſchuß

J S Se S eBergſchenke!
Abendunterhaltung u. Tanz

Sonntag, den 25. Januar, von abends 7 Uhr an
laden freundlichſt ein

Ohme, Gaſtwirt.
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